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Der Antheil der Arbeiter an dem Aufſchwung
von Handel und Jndnſtrie.

Die überaus erfreuliche Entwickelung, welche das wirth-
ſchaftliche Leben in Deutſchland ſeit einigen Jahren
aufweiſt, giebt ſich in einer Reihe von Zahlen kund, welche die
Statiſtik für den auswärtigen Handel, für die Steuer
verhältniſſe, für die Auswanderung u. ſ. w.
ermittelt hat. Dieſe Zahlen ſind nur der ziffernmäßige Ausdruck
für die Beobachtungen, welche ein offener Blick jeden Tag im
Getriebe des öffentlichen Lebens machen kann, und welche lehren,
daß alle Gewerbe, alle Beſchäftigungsarten An-
iheil haben an den Vortheilen, welche aus der Beſſerung
der wirthſchaftlichen Konjunktur fließen. Unter dem Eindruck dieſer
Beobachtungen ſind denn auch mehr und mehr die Klagen über
die wirthſchaftliche Lage verſtummt. Nur auf einer Seite
wird fort und fort dieſe Klage erneuert: in der-
ſozialdemokratiſchen Preſſe, welche nicht müde
wird, den Aufſchwung von Handel undInduſtrie zum Ausgangspunkt von Anklagen und
Beſchuldigungen gegen das „Unternehmerthum“
zu machen, welches nach ihr allein die Vortheile
der günſtigen Entwickelung einheimſt, in „Divi-
denden“ und „Profiten“ ſchwelgt, während den
Arbeitern das Nachſehen bleibt.

Dieſe Haltung der ſozialdemokratiſchen Preſſe entſpricht
zwar ganz und gar den Tendenzen und Ueberlieferungen der
Partei der Bebel, Liebknecht und Genoſſen, aber es iſt doch
nicht ohne Jntereſſe, die Anſtrengungen zu verfolgen, welche
auf dieſer Seite gemacht werden, um die augenſcheinlichen
Thatſachen mit der vorgefaßten Anſchauung in Ein-
klang zu bringen und den Arbeitern noch weiterhin einzureden,

daß n Erfolge ſich bei der heutigen
Staats- und Geſellſchaftsordnung lediglich in
Unternehmergewinne umſetzen. Die Thatſache ganz
wegzuleugnen, daß die Lohnverhältniſſe der Arbeiter ſeit
einem halben Jahrzehnt eine ungewöhnliche Beſſerung er-fahren haben, vermag ja auch die ſonaldewotraliſehe Tendenz-

preſſe nicht, dazu liegen die Beweiſe für dieſe Thatſache zu offen
u Tage, aber man ſucht ſie auf jede mögliche Weiſe abzu-
chwächen und zu verkleinern.

Ein abſolut ſicherer und genauer Nachweis über die
Steigerung der Arbeitslöhne iſt ſchwerlich beizubringen den
icherſten und zuverläſſigſten Stützpunkt für die Beurtheilung
ieſer Frage bilden bisher immer noch die Nachweiſe der

Unfallverſicherung über die anrechnungsfähigen Lohnbeträge. Die
Statiſtik der Unfallverſicherung zeigt nicht nur daß
die Durchſchnittszahl der verſicherten Perſonen ſeit dem Jahre
1894 in fortgeſetztem ſtarken Steigen begriffen iſt, was auf die
umfaſſendere Beſchäftigung von Jnduſtriearbeitern ſchließen
läßt, ſondern auch, daß die anrechnungsfähigen Löhne ſeit dem
genannten Jahre eine erhebliche und fortgeſetzte
Zunahme, ſowohl im Allgemeinen, wie in dem
auf den Kopf der betheiligten Arbeiter entfallenden
Durchſchnitt erfahren haben. Jm Jahre 1894 betrug die
Durchſchnittszahl der in gewerblichen Betrieben verſicherten
Perſonen 5243000. Sie ſtieg im Jahre 1895 auf 5409000,
1896 auf 5734000, 1897 auf 6042000 und 1898 auf
6316000. Gegen das Jahr 1890 bedeutet das eine Zunahme
um nicht weniger als 1300000 Perſonen oder um über
25 Proz. Die Summe der anrechnungsfähigen Löhne betrug
im Jahre 1894 3431 Millionen Mark. Vom Jahre 1890 ab
bis dahin war nur eine geringe Zungahme zu verzeichnen ge-
weſen, ſie betrug in den vier Jahren nur rund 250 Millionen
Mark. Vom Jahre 1894 ab ſchreitet die Zu-
nahme mit Riefenſchritten fort: im Jahre 1898
betrug die Summe der Löhne 4643 Millionen Mark,
welches einer Zunahme um 1212 Millionen Mark gleich
kommt. Auf die Perſon entfielen im Durchſchnitt 1890:
947 Mk., 1894: 654 Mk., 1898 dagegen 735 Mk. Von
1894 ab iſt demnach eine Steigerung um 81 Mk., oder
12,5 Proz. zu konſtatiren. Seither hat die Aufwärtsbewegung
der Löhne bei den Jnduſtriearbeitern, wie alle Handels-
kammer- Berichte digen noch weitere Fortſchritte gemacht. Die
Beſſerung der Lohnverhältniſſe hat übrigens in Wirklichkeit noch
einen größeren Umfang angenommen, als die oben mitgetheilten

ahlen erkennen laſſen, da bei der Unfallverſicherung bekannt-
lich der 4 Mark überſteigende Tageslohn nur zu einem Drittel
angerechnet wird.

Dieſe erhebliche Lohnſteigerung macht ſich in
mehr als einer Richtung bemerklich; z. V. in den
Verſchiebungen bei den Einkommenſteuerklaſſen und bei dem
Konſum von Lebensmitteln. Zuverläſſige Berechnungen laſſen er
kennen, daß die ganze Lebenshaltung der arbeitenden Klaſſe
eine erheblich beſſere geworden iſt.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe verfucht, dieſes günſtige Bild
dadurch zu trüben, daß ſie die Behauptung aufſtellt, die Lohn-
ſteigerung werde zum größten Theile durch die Steigerung der

für die nothwendigſten Lebensmittel illuſoriſch gemacht.
Gewiß läßt ſich nicht leugnen, daß die Preiſe der Lebensmittel
im Allgemeinen in den letzten r geſtiegen ſind
dieſe Steigerung iſt aber keine Folge, daß dadurch in nennens-
werther Weiſe die Beſſerung der Lohnverhältniſſe alterirt
werden könnte. Die Thatſache ällein, daß die
für die Unfall- Verſicherung ermittelte

eine ZunahmeLohnſumme in vier Jahren

um 1212 Mill. Mark oder um mehr als z3 Proz.
erfahren hat, ſpricht eine beredtere Sprache,
als alle Hetzartikel der ſozialdemokratiſchen
Preſſe über die „Profitwuth der Unternehmer.“

Dentſches Reich.
Halle, 16. Juli.

Geſetzentwurf betr. das Urheberrecht. Anſchließend an
den im vorigen Jahre veröffentlichten Geſetzentwurf des Urheberrechtes
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ einen vorläufigen Entwurf eines
Geſetzes über das Verlagsrecht, welches die Rechtsverhältniſſe zwiſchen
Schriftſtellern und Komponiſten einerſeits und den Verlegern anderer
ſeits regeln ſoll. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt
dazu Vor der Aufſtellung des Entwurfs haben im Reichs-Juſtiz-
amte Berathungen mit Sachverſtändigen ſtattgefunden. Zu den
Berathungen waren zugezogen Baudirektor Prof. v. BachStuttgart,
Bachem, Verlagsbuchhändler in Köln, Kommerzienrath Beck-
München, Kommetczienrath Bock-Berlin, Brockhaus, Verlagsbuch-
händler in Leipzig, Prof. Dr. Bruch-Berlin, Geh. Juſtizrath
Prof. Dr. Brunner-Berlin, Engelhorn, erſter Vorſteher des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler in Stuttgart, Juſtizrath
Dr. Fiſcher-Berlin, Dr. v. Haſe, Verlagsbuchhändler in Leipzig,
v. Leixner, Schriftſteller in Gr.-Lichterfelde, Dr. Oſterrieth, Schrift-
ſteller in Berlin, Kapellmeiſter Röſch-Berlin, Geh. Kommetrzienrath
Spemann--Stuttgart, Springer, Verlagsbuchhindler in Berlin, Dr.
Strecker, Verlagsbvuchhändler in Mainz, Sudermann, Schriftſteller in
Berlin, Voigtländer, Verlagsbuchhändler in Leipzig, Geh. Juſtizrath
Wichert-Berlin und Muſikdireltor Zöllner- Leipzig. Die wiſſen
ſchaftliche, die techniſche und die Unterhaltungslitteratur, der Buch-
und Muſikalienverlag, das Zeitungsweſen haben auf dieſe Weiſe ihre
Vertretung in den Vorberathungen gefunden.

Aus deu Kreiſen des Deutſchen Oſtmarkenvereins wird
der „B. B. Ztg.“ geſchrieben Jm demnächſt erſcheinenden Juliheft
der „Oſtmark“, des Organs des Deutſchen Oſtmarkenvereins, wird
Bericht über die Sitzung des Geſammtausſchuſſes erſtattet, die im
Anſchluß an den Deutſchen Tag jüngſt ſtattgefunden hat. In dieſer
Sitzung hat der Geſchäftsführer des Hauptvereins, Dr. Bovenſchen,
eine ausführliche Ueberſicht über Wachsthum und Thätigkeit des
Vereins während des vergangenen Jahres gegeben. Den
Darlegungen des Herrn Dr. Bovenſchen iſt zu entnehmen, daß
im abgelaufenen Geſchäftsjahre fünfzehn neue Orts gruppen
gebildet wurden, davon zehn im Reiche, drei in Schleſien, je
eine in Poſen und Weſtpreußen. Jnfolge dieſes Zuwachſes iſt
namentlich die Arbeitsleiſtung der Berliner Geſchäftsſtelle ganz be-
ſonders gewachſen. Jm ganzen Jahre 1899 zählte ſie rund 13 9090
Ausgänge. Jn dem erſten Halbjahr 1909 ſind bereits 10 821 Aus-
gänge zu verzeichnen geweſen. Die Zunahme, die der Verein erfahren,
hatte eine erfreuriche Erhöhung der eingegangenen Jahresdeiträge zur
Folge. Dieſer Zuwachs der Einnahme ermöglichte eine Beſſerung der
finanziellen Verhältniſſe des Vereins um rund 19000 Mark und
weiter eine Steigerung der Aufwendungen für die prak-
tiſchen Zwecke des Vereins. Freilich müſſen auch jetzt
noch immer zahlreiche Geſuche um Darlehne und Unterſtützungen
wegen Mangels an ausreichenden Mitteln underückſichtigt bleiben.
Dahingegen find die Summen, die der Stipendienfonds zur Ver-
fügung hat, bisher noch niemals voll in Anſpruch genommen worden.
In Folge außerordentlicher Spenden betrugen, die Einnahmen im
Jahre 1899 rund 10 509 Mk., von denen 2300 Mk. für Stipendien
ausgegeben und 6000 Mk. kapitaliſirt wurden. Es konnten alſo
etwa 2000 Mark an verfügbaren Geldern in dis neue
Jahr hinübergenommen werden. Bei der Wichtigkeit
gerade dieſer Seite der praktiſchen Vereinsthätigkeit iſt
es dringend zu wünſchen, daß die Mittel des Stipendienfonds mehr
als bisher in Anſpruch genommen werden. Gerade die Sache des
deutſchen Mittelſtandes, namentlich des Handwerks, die durch den
Stipendienfonds in erſter Reihe gefördert werden ſoll, erheiſcht nach
wie vor die größte Aufmerkſamkeit und Fürſorge. Ven den zur
Berathung ſtehenden Anträgen wurde u. A. der Antrag der Orts-
gruppe Leipzig angenommen, der die deutſchen Oſtmarkvereine auf
fordert, die Einwanderung von Arbeitern deutſcher Abſtammung aus
dem Auslande zu fordern.

Ueber die Zwangsverſteigernngen in Preußen im Jahre
1899 wird eine Zuſammenſtellung im „Juſtizminiſterialbl.“ veröffent-
licht. Danach iſt die Geſammtzahl der v rſteigerten Grundſtücke nach
ihrem Flächeninhalt, Gebäudeſteuernutzungswerth und Grundſteuer-
reinertrag im Vergleich zum Jahre 1898 abermals zurückgegangen.
Noch ſtärker aber als die Zahl der Verſteigerungen iſt die Zahl der
der Landwirthſchaft dienenden ſubhaſtirten Grundſtücke geſunken.
Es ſind im Jahre 1899 8628 Zwangsverſteigerungen beendet
gegen 9324 i. J. 1898, 9865 i. J. 1897, 10 714 i. J. 1896 und11536 i. J. 1855. Gegen das voraufgegangene Jahr iſt alſo ein
Rückgang um 696 Grundſtücke oder 7,5 Proj. zu verzeichnen. Sondert
man die hauptſächlich der Land- und Forſtwirthſchaft dienenden
Grundſtücke ad, ſo ergiebt ſich für ſie eine Zahl von 3217 gegen
3575 im Jahre 1898, 3675 i. J. 1897, 3951 i. J. 1896,
4398 i. J. 1894, 4908 i. J. 1892 und 5913 i. J. 1888. Seit dem
voraufgegangenen Jahre hat alſo eine Abnahme um 2726 oder
46 Proz. ſtattgefu den. Eine Zunahme gegenüber dem Jahre 1898
iſt bei den Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke nur im Bezirk
Köln 9) erfolgt, während die Abnahme am kerrächtlichſten war
in den Bezirken Marienwerder mit 46, Stettin mit 48 und Berlin
mit 81. Die Zahl der Subhaſtationen ſtädtiſcher Grundſtücke, die
bis 1895 ſtark zugenommen hatte, iſt ſeitdem im ſteten Sinken. Sie
betrug im Jahre 1890 4917, 1895 7231, 1896 6763, 1897 6. 91,
1898 5749 und 1899 5411, ſo daß ſeit 1895 ein Rückgang um 1812
oder 25 Proz. ſtattgefunden hat.

Kleinhandel mit Kerzen. Jm Reichsamt des Jnnern iſt
auf Grund vielfacher Anregungen aus dem Handelsſtande und den
Kreiſen der Kerzenfabrikanten nach Anhörung von
Sachverſtändigen ein vorläufiger Entwurf in Ausführung des Ge-
ſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes vom Bundesrath
zu erlaſſenden Beſtimmung über den Kleinhandel mit Kerzen auf-
geſtellt worden. Danach dürfen Packungen mit Stearin-, Paraffin-
und Kompenſationskerzen im Einzelrerkehr nur in beſtimmten Ein-
heiten des Gewichts und unter Angabe der Gewichtsmenge gewerbs-
mäßig verkauft oder feilgehalten werden.

Ausland.
Egypten.

Das Erwachen des national-egyptiſchen Geiſtes.
Situationsbderichte aus Egypten, die allerdings nicht ohne Kritik

hingenommen ſein wollen, ſprechen von einem Erſtarken der anti
engliſchen Geſinnung im Lande unter dem Eindruck des ſich in die
Länge ziehenden ſädafrikaniſchen Feldzuges. Das Preſtige der
engliſchen Waffen ſowie der engliſchen Politik ſoll auf einem bis
dato unerhörten Tiefſtande angelangt ſein die heranwachſende Ge
neration wendet ſich von allen engliſchen Einflüſſen konſequent ad und
zieht ſich auf die Pflege der eigenen Sprache und Bräuche, unter
wohlwollender Tolerirung der franzöſiſchen Kultur, zurück. Als
Mann des Tages gilt der Chef der egyptiſchen Nationalpartei
Muſtapha Paſcha, der eine große Macht üder die Gemüther ausübt
und beſtrebdt iſt, in allen Ständen und Geſellſchaftsſchichten das Gefühl
der Jntereſſenſolidarität gegenüber den engliſchen Herren des Landes zu
wecken. Auf ſein Betreiden haben ſich weitverzweigte und kapitalkräftige
nationaliſtiſche Vereine gebildet, welche ihre Hauptaufgabe in der
Organiſtrung eines rationellen Volksſchulunterrichts erkennen. Das
Bildungsniveau ſtand in Egypten bisher ſo ziemlich auf dem Null
punkt. Hierin ſoll nun Wandel geſchaffen werden. Die egyptiſche
Bildungsliga, wenn dieſer Ausdruck ſtatthaft iſt, hat die Schaffung zahl
reicher Volksſchulen in allen Gegenden des Landes in Ausſicht genommen.
In dieſen Schulen ſoll neben den Elementarkenntniſſen auch Hand
ferligkeitsunterricht eine Stätte finden. Das Haupthinderniß, auf
welches die Durchführung des Planes ſtößt, iſt der Mangel eines
hinreichenden und paſſenden Lehrperſonals, und dieſem Mangel dürfte
wohl ſobald noch nicht abgeholfen werden. Bis die Jntelliginz der
Egypter den Engländern über den Kopf wächſt, mag daher noch
mancher Waſſertropfen nilabwärts fließen. Jmmerhin bleibt das Er
wachen des national-egyptiſchen Geiſtes ein beachtensw rthes Symptow,
zumal im Zuſammenhange mit der in allen mohamedaniſchen Ländern
zu beodachtenden Vertiefung der Kluft, welche das morgenläupiſche,
Denken und Empfinden von dem abendländiſchen ſcheid

W.
China.

Ueber die Vorkommniſſe auf dem Kriegsſchauplatze haben
wir in unſerer Morgen-Ausgabe eingehender berichtet. Bei
Schluß des Blattes liegen noch folgende Telegramme vor

London 16. Juli. Ein Kabeltelegramm vom 13. Juli
meldet ans Tſchifu, daß die Admirale in Tientſin berichten
Die Hauptgefahr erſcheint abgewendet, ſofern weitere Ver-
ſtärkungen nicht warten laſſen; unſere Stellungen ſind ſchwierig
infolge der m erlegenen Artillerie des Feindes. Trotzdem
nahmen die Japauer am Montag früh die feindlichen
Stellungen zwiſchen der Chineſenſtadt und der Bahnſtation.
Nachmittags beſetzten die Deutſchen, Ruſſen und Amerö-
kaner das Weſtarſenagal, wieſen drei Sturm-
angriffedes Feindes ab, mußten aber Abends das
Arſenal unter dem überlegenen Feuer der chineſiſchen
Batterien wieder räumen nnd ſchofſen es in Brand. Am
Mittwoch bei Tagesanbruch griffen die chineſiſchen
Sturmkolonnunen die wiederbeſetzte Bahn-
ſtation an, wurden jedoch zurückgeſchlagen.
Die Chineſen haben furchtbare Ver-
luſte; Nachmittags wurden ſie über den Peiho zurück-
getrieben und gezwungen, das rechte Uferfort zu ränmen,
welches engliſche Schiffsgeſchütze zerſchoſſen. Die Verluſte
der Chineſen werden auf 890 Todte und Tauſend Ver-
wundete geſchätzt. Es ſind ſechs Geſchütze erbentet worden.
Die Verinſte an beiden Tagen betragen 200 Todte und
Veriwundete.

Brüſſel, 16. Juli. Das Miniſterium des Aeußeren erhielt
w.itere alarmirende Depeſchen, welche auf eine ſchr.ckliche Kataſtrophe
in Peking vorbereiten. Man nimmt hier an, daß alle
Europäer in Peking todt ſind. Die Gegenrevolution unter
Prinz Tſching macht z war Fortſchritte, doch bleibt vorläufig Tuan
Hexr der Situation.

London, 16. Juli. Die Fremdenkolonie von Wenchow,
einem der Vertragshafen, iſt wohlbehalten in Shanghai angekommen.
Der japaniſche Geſandte in London ſagte einem Janterviewer, er be
fürchte die Ausbreitung des Aufſtandes der Bor r über ganz China
und zwar trotz des Eingreifens der Mächte. Wahrſcheinlich werde
Prinz Tuan ins Innere gehen und von dort ſeinen Sohn zum Kaiſer
proklamiren. Der Krieg könne jahrelang dauern und die Dip'o natie
hätte ihr Meiſterſtück vollbracht, wenn ſie die ſKriſis friedlich bewältigte.

Wien, 16. Juli. Jn hieſigen diplomatiſchen Kre.ſen iſt man
der Anſicht, daß, falls es ſich benätigen ſollte, daß der chineſiſche
Oderkommandant den General Stoeßel aufgefordert hab', Tientſtu
und Taku zu räumen, demnächſt nichts anderes übrig bleibe, als den
offenen Kriegszuſtand in China zu erklärten.

London, 16. Juli. Ein Telegramm aus Tientſin vom
10. Juli meldet, daß ein Vorſtoß der verbündeten Truppen gegen
die chineſiſchen Belagerungstruppen infolge des Auf bruches von
Schwierigkeiten bezüglich des Overdefezls nicht ſtattfinden konnte.
B's zum 10. Juli hatten die Chineſen 700 Granaten auf die
europäiſchen Truppen abgeſchoſſen.

London, 16. Juli. Die heutigen Morgenblätter ſind über
die Beſtätigung der Nachricht von der Niedermetzelung der Fremden
in Peking nicht überraſcht. Sie beſprechen eingehend die Folgen,
welche dieſe Niedermetzelungen vom internationalen Standpunkt aus
haben können. Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ in Shanghai
telegraphirt: „Jch bedaure, dieſchongemeldeten Niedermetzelungen

aller Fremden in Peking am 6. und 7. Juli beſtä-
fügen zu müſſen. Jch bin nunmehr im Beſite der
amtlichen Beſtätigung dieſer Nachricht. Jch weiß aus
poſitiv ſicherer Quelle, daß Prinz Tſching niemals die aünſtigen
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achrichten erhalten hatte, die er durch den engliſchen Vertreter in

Shanghai verbreiten ließ. Am 6. Juli rückten die europäiſchen
Trupxen aus der engliſchen Geſandkſchaft vor und lieferken den Be-
lagerern einen blutigen Kampf, in welchem mehr als hundert Boxer
getödtet wurden. Am 7. Juli ließ der General Fuhſiang zwei große
Geſchütze vor der Geſandtſchaft aufſtellen und Breſchen in das be-
feſtigte Geſandſchaftsgebäude ſchießen. Bei Sonnenaufgang war die
Munition der Belagerten erſchöpft. Trotzdem kämpften die Europäer
Mann für Mann bis zum Aeußerſten. Sie unterlagen ſchließlich und
wurden in grauſamſter Weiſe umgebracht.

Zeitungsſchau.
Ueber die Offizierspenſionirungen bringen die „Hamb.

Nachr.“ einen längeren Artikel, den wir im Auszuge wieder-
eben8 Der Verfaſſer weiſt auf Grund der Aeußerungen des preußiſchen

Kriegsminiſter nach, daß in den oberen Schichten des Offizierkreiſes
eine weſentliche Verſchiebung der Altersgrenzen bei den Offiziers-
penſionirungen nicht eingetreten iſt, daß aber wahrſcheinlich das
frühere Durchſchnittsalter der zu Penſionitung gelangenden Kategorie
der Hauptleute und Stabsoffiziere mit 41 bezw. 48 Jahren wohl
kaum mehr erreicht wird. Er wirft die Frage auf, ob es angeſichts
dieſer Erſcheinung zweckmäßig ſei, das ſtrenge Anciennetätsſyſtem
weiterhin gelten zu laſſen, das den beim Avancement übergangenen
Offizieren die Pflicht auferlegt, um ihre Penſionirung einzukommen.
Dagegen iſt er für Einführnng einer gewiſſen Altersgrenze. Er
ſchreibt darüber

„Die heutigen Cxiſtenzbedingungen für die geſellſchaftlichen
Schichten, aus denen die Offiziere hervorgehen, ſind gegen früher
infolge des allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwunges ſo geſteigert,
daß der Ofſizier ohne Privatzuſchuß in den unteren Chargen nicht
auskommen klann, im Penſionsverhältniß aber darben muß, und
oft, wie wir an zahlreichen in die Oeffentlichkeit dringenden
Beiſpielen ſehen, namentlich in jüngeren Jahren zur
Ergreifung einer nichts weniger als einwandsfreien
Erwerbsthärigkeit veranlaßt wird, die dem Anſehen des
Offizierſtandes nicht entſpricht und dasſelbe nur in der Oeffentlich-
keit herabzuſetzen geeignet iſt. Dieſe unliebſame Erſcheinung
bildet, wie geſagt, eine der Konſequenzen der notoriſchen Nothlage,
in der ſich riele, vielleicht die meiſten der penſionirten Offiziere der
unteren und mittleren Chargen befinden, und dieſe Nothlage iſt
nur zu beſeitigen, wenn die Penſionirung der Offiziere nach ge-
ſetzlich feſtgelegten Normen und namentlich auf Grundbe-
ſtimmungen und höherer Altersgrenzen erfolgt, wie ſie bereits in
verſchiedenen Armeen, z. B. in der franzöſiſchen, italieniſchen
und rumäniſchen de Jure und ſelbſt in der ruſſiſchen de facto
innegehalten werden. Dafür trat unlängſt ſogar ein Autor im
„Militär-Wochentlatt“ ein, und die von den „Hamb. Nachr.“
ſeinerzeit beſprochene Schrift: „Die Offizierspenſionirungen im
deutſchen Heere“ führte den überzeugenden Nachweis ihrer Noth-
wendigkeit. Wenn aber für das deutſche Offizierkorps ge-
ſetzlich normirte Altersgrenzen von ſelbſt 12-2 Jahre ge-
ringerer Höhe, als die unläugſt für das franzöſiſche Offizier
korps feſtgeſetzten eingeführt werden, ſo würde ihm damit in
Anbetracht ſeiner unbeſtrittenen Ueberlegenheit über die Offizierkorps
anderer Militärmächte dieſe Ueberlegenheit auch ferner gewahrt
bleiben. Eine Erhöhung der Gehälter der aktiven Offiziere der
mittleren und unteren Chargen würde dem Lande neue bedeutende
Opfer für die Wehrmacht auferlegen, während die Erhöhung ge-
ſetzlicher Altersgrenzen, die ſelbſt 1 bis 2 Jahre niedriger, als die
der anderen großen Armeen ſein und daher auch ferner einen Vor-
ſprung vor denſelben bieten könnten, den Penſionsfonds entlaſten
würde. Wie erwähnt, trat ein Autor ſelbſt im Militär-Wochenblatt für
die geſetz ichen Altersgrenzen ein. Ebenſo aber wurde ein Belaſſen der
Offiziere in der Stellung, welche ſie vollſtändig ausfüllen, auch
wenn ſie ſich nicht zur höheren Stellung eignen, da ihr Ueber-
gangenwerden durch die Offiziere des Generalſtabes, des Kriegs-
miniſteriums und der Adjutantur de facto doch die Regel iſt, ihnen
ſowohl wie dem Lande materiell zu gute kommen, ohne daß dabei
die Kriegstüchtigkeit des Heeres irgendwie litte. Beſonders begabte
Elemente aber rechtzeitig in die höheren Führerſtellen zu bringen,
dazu bietet das Arancement außer der Tour Mittel und Wege
genug.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 15. Juli. Ein alter Schulbericht) der

erſten evangeliſchen Kirchenviſttation, welche vor 370 Jahren hier ab
gehalten wurde, hat ſich hier noch im kirchlichen Archiv erhalten und
lautet folgendermaßen „Nachdem wir hier ein Mägdleinſchuel funden,
ſo haben wir uns dieſelbe gefallen laſſen. Weiln aber zur Unter-
haltung derſelben kein Einkommen verordnet, und dieſe

(Nachdruck verboten.)

Roderne Thierdreſſur.
Von Wilhelm Fiſcher (Bremen).

Welches Jntereſſe das Publikum noch immer zoologiſchen
Unternehmungen und beſonders der Raubthierdreſſur entgegen-
bringt, zeigt gegenwärtig wieder der gewaltige Menſchandrang,
deſſen ſich das Unternehmen von Barnum und Bailey bei
ſeinem Erſcheinen in Berlin und anderen Großſtädten zu er-
freuen hat. Thatſächlich bleibt es immer intereſſant, und zwar
aus Gründen aller Art, die Ergebniſſe und Leiſtungen der
modernen Thierdreſſur zu verfolgen und damit in die Ge-
heimniſſe der Thierpſyche ſelbſt einzudringen. Dieſes Gebiet
iſt auch für den Kenner von Beruf unerſchöpflich, und auch
dem, der ſich viele Jahre lang damit beſchäftigt, bringt ſozu-
ſagen noch jeder Tag neue Erfahrungen.

Es giebt eine Thierſeele, die bei dem einen Thier mehr,
bei dem anderen weniger entwickelt iſt, das heißt jedes Thier
hat eine gewiſſe Jntelligenz. Hier nur vom Jnſtinkt zu reden,
geht heute nicht mehr an, nachdem die Erfahrungen, die die
Berufsdreſſeure von Ruf gemacht haben, durchaus für die
Exiſtenz der Thierpſyche ſprechen.

Die großen Erfolge in der ſogen. zahmen Dreſſur, die ein
Mehrmann, ein Liſt, ein Batty aufzuweiſen haben, beruhen
auf genauer Kenntniß der Pſyche, des Charakters ihrer Thiere,
zeren gute und ſchlechte Leidenſchaften denn doch auf etwas
mehr als auf bloße Jnſtinkte zurückzuführen ſind. Jedes Thier
iſt wie ein Kind man ſagt ja auch, daß der Neger ein großes
Kind ſei. Es iſt dankbar, zänkiſch, launiſch, faul, je nach
ſeiner Stimmung vor allen Dingen iſt ihm nicht mehr anzu-
lernen, als es leiſten kann oder will.

Beim Anlernen iſt wohl darauf zu achten, wie ſich das
Temperament des lernenden Thieres zeigt ihm iſt nach-
zuſpüren. Dem Charakter ſeiner Thiere wird der kluge
Dompteur ſich unterordnen, nur ſo kann er, ohne zu dem
gefährlichen Mittel der Zwangserziehung, zur „wilden
Dreſſur“ mit Peitſche und Stock greifen zu müſſen, in der
vornehmen, zahmen Dreſſur das Höchſte erreichen. Freilich
ohne Strafe geht es nicht ab, ſo wenig wie bei Kindern. Da nun
faſt jedes Thier in der Dreſſur nervös wird auch in der
Gefangenſchaft bleibt bei ihm dieſe leichtere Art der menſchlichen
Allerweltskrankheit icht aus ſo beſchränkt die modernſte
Dreſſurmethode, von der ein Anhänger der Schule von Nancy

Zeit durch für VBeſlallung anderer Perſonen kein Einkommen
übrig, ſo haben wir ſür gut angeſehen, daß der Meiſter
derſelben auch die Küſterei in der Stadt mit verwefe, das Ein
kommen des Küſters ſammt obberührten 12 Fl. mit empfahe, ſo
daß er und ſein Weib mit den Kindern täglich 4 Stunden zubringe,
dieſelben im leſen, ſchreiben, auch im Katechismo und etlichen guten
Sprüchen zuſammt den geiſtlichen Geſängen unkerweiſe, und ſoll von
jedem Schulmägdlein à Quatember 1 Groſchen empfahen, ſammt
obbemerkten 12 Fl. aus gemeinem Kaſten.“

b. Wittenberg, 15. Juli. (Augenverletzung.) Während
ſeiner Beſchäftigung in der Nähe einer im Gange befindlichen Kreis-
ſäge wurde der 38 jährige Arbeiter Ernſt Kuhnert von einem beim
Sägen herausſpringenden Aſtſtück ſo unglücklich ins linke Augegetroffen, daß es gefährlich verletzt und K. dieſerhalb in die Klinik zu

Halle aufgenommen iſt.
rer 15. Juli. (Verſchiedenes.) Das inKöſen verſtorbene Fräulein Clementine Lohſe hat der Stadt ein Ver

mächtniß von 200 Mk. zu wohlthätigen Zwecken hinterlaſſen, was
um ſo mehr Anerkennung verdient, als ſich die Verſtorbene ihr Brot
ſchwer verdienen mußte und infolge ihrer feinen Arbeiten erblindete.

Jm ſtädtiſchen Bauamte ſoll eine Hilfskraft auf 6 Monate ein
geſtellt we.den, die hauptſächlich in der Feſtſtellung der Fluchtlinien
in der inneren Stadt thätig ſein ſoll. Für die Umpflaſterung
der Fiſchgaſſe wurden 3890 Mk. von den Stadtverordneten
bewilligt. Jn Oberneſſaiſt eine Dampfmolkerei errichtet
worden. Das Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12 giebt bekannt,
daß zum Herbſt d. J. zirka 50 Dreijährig- Freiwillige
eingeſtellt werden und ſieht Meldungen entgegen. Die Rindvieh-
züchter unſeres Kreiſes laſſen ſich die Einheitlichgeſtaltung
des Zuchtziele s immermehr angelegen ſein bekanntlich hat die
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen die Aufzucht der Simmen-

Raſſe als die für die hieſige Gegend rationellſte erachtet. Der
Ruf iſt nicht ohne Beachtung verklungen, denn bei dem diesjährigen
erſten Körgeſchäft wurden in 32 Ortſchaften 46 Bullen gekört, von
denen 40 Stück der Simmenthaler Raſſe angehören, hierin ſind Nach-
zucht und Kreuzung einbegriffen. Die übrigen Thiere ſind 4 Oſtfrieſen
und je eine Oldenburger Kreuzung und ein bayeriſcher Landſchlag.

Naumburg, 15. Juli. (Schwindler.) Jn der letzten
Zeit hat ein fremder Mann in verſchiedenen Familien „Hausſegen ec.“
zum Kaufe angeboten bezw. Beſtellungen auf derartige Druckſachen
entgegengenommen und nach Anzahlung einer beſtimmten Summe
verſprochen, die Druckſachen in einer beſtimmten Zeit per Poſt zuzu-
ſchicken. Der Mann hat angegeben für das Waiſenhaus in
Halle den Verkauf zu betreiben, wodurch er in die Lage verſetzt
ſei, billig liefern zu können. Die Sendungen ſind aber ausgeblieben.
Nachfragen haben ergeben, daß der Mann ein Schwindler iſt und
ein gleiches Treiben auch in anderen Städten verübt hat. Es iſt
rathſam, bei Auftauchen des Mannes ſofort die Polizei in Kenntniß
zu ſetzen.

W. Zeitz, 14. Juli. (Erſatz. Nettung.) Der Ausſtand
der hieſigen Maurer, von denen der größte Theil ſchon vor Wochen
unſere Stadt verlaſſen, hat darin ſeinen Abſchluß gefunden, daß
ſehr bald an ihre Stelle Maurer aus Schleſten und aus Böhmen
getreten ſind. Frauen, die mitgekommen ſind, bilden die Hilfskräfte;
ſie werden mit Kalkeinmachen und dergleichen Arbeiten
beſchäftigt. Das vierjihrige Söhnchen des Klempner-
meiſters Schmidt ſtürzte von der Schöppe des Hauſes Waſſervor-
ſtadt 15 in den Mühlgraben und wurde durch das ſchnell fl'ießende
Waſſer fortgetrieben. Nur durch die außerordentliche Anſtrengung
des Fleiſchermeiſters Wahl, der ungeſäumt zur Rettung des Kindes
in das Waſſer ſprang, war es möglich, das Kind zu erreichen und
dem naſſen Elemente zu entreißen. Schon im vorigen Jahre hat
Herr Wahl ein 13 jähriges Mädchen auf derſelben Stelle aus dem
Waſſer gezogen.

Eisleben, 15. Juli. (Die goldene Hochzeit) feierte
heute der Zimmerpolier Louis Hoffmann mit ſeiner Frau. Das Ehe-
paar erfreut ſich noch ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche.

e. Artern, 15. Juli. (Theuerer Bauplatz.) Geſtern ließ
der hieſige Magiſtrat einen Bauvlatz öffentlich verſteigern, der der
Stadt 5700 Mk. einbrachte. Da das Bauterrain nur 270 qm Fläche
enthält, ſo ergiebt ſich auf den Morgen der reſpektable Preis von
rund 55 000 Mark. Der Bauplatz liegt allerdings in der belebteſten
Straße und an beſter Stelle.

g. Ermsleben, 14. Juli. (Ausflug.) Geſtern unternahmen
die 6 oberen Klaſſen der hieſigen Schule wie alljährlich einen Schul-
ausflug in den Harz. Dieſe Partien haben in unſerer Stadt großen
Anklang gefunden, weshalb die Betheiligung der Erwachſenen eine
ſehr rege iſt. Auch diesmal nahmen weit über 200 Erwachſene theil,
ſo daß die Zahl der Theilnehmer gegen 600 betrug. Man fuhr
mittels Extrazuges bis Suderode, von da ging es dann zu Fuß über
Mecklenberg nach Thale und dem Hexentanzplatz. Die Rückreiſe
führte über die „Georgshöhe“ durch das „Wurmthal“ nach Suderode.
Gegen 8 Uhr Abends war der Zug wieder auf dem Marktplatze, wo
Herr Rektor Nahrſtedt noch ein kurzes Abſchiedswort an die Theil-
nehmer richtete.

S Erfurt, 15. Juli. (JIn dem hieſigen Kgl. Stein-
ſalzbergwerk) werden jetzt Verſuche mit einer praktikableren Art

nur zur Wahrung der Autorität die Thiere, und zwar energiſch
zu ſtrafen. Nur die Stümperei gewiſſer Menaggeriſten, denen
es auf den Werth und die Geſundheit ihrer Thiere nicht an
kommt, kann ſich ſyſtematiſch der Gewaltdreſſur bedienen das
erzieheriſche Reſultat iſt dann aber gleich Null. Die Reſultate
der „wilden Dreſſur“ können nur demjenigen imponieren, der
gern das Gruſeln lernen möchte, wiſſenſchaftlichen Werth haben
ſie nicht, es ſei denn, daß durch die „Hatz“ früher ganz geſunde,
von allen Erbübeln freie Thiere die Schwindſucht bekommen
oder ſo nervös und gereizt werden, daß ſie ſich zur Wehre
ſetzen und unbrauchbar werden.

Jch habe zahlreichen Dreſſurproben beigewohnt; von Miß-
handlungen der Thiere, die zur zahmen Dreſſur beſtimmt ſind,
iſt mir Nichts bekannt geworden. Züchtigungen ſind bei
Fehlern nothwendig: wer wollte auch Streitigkeiten, die unter
den verſchiedenen Thieren einer großen Dreſſurgruppe meiſtens
zur Brunſtzeit ausbrechen, ohne energiſche Prügel ſchlichten!
Den Thierfreund kann ich jedoch darüber vollſtändig beruhigen
es geſchieht Nichts, was nicht vom Standpunkte der Humanität
zu verantworten wäre. Wie hat man z. B. ſeinerzeit in dem
ſpleenigen London darüber geklagt, daß im dortigen Zoologiſchen
Garten der Eisbärenzwinger ſüdlich gelegen und mehr wie jeder
andere der Sonnengluth ausgeſetzt ſei! Viel Lärm in der
That um Nichts, denn kein Thier verträgt beſſer die Hitze wie
der Eisbär. Es iſt erwieſen, daß der Eisbär dort kerngeſund
blieb, wo Leoparden am Hitzſchlag eingingen. Als klaſſiſchen
Zeugen kann ich hier Carl Hagenbeck nennen. Auch andere
hervorragende Menageriſten beſtätigen mir, daß, während
Löwen, Diger, Leoparden vor Hitze die Zunge heraushingen,
der Eisbär munter und guter Dinge war. Alſo thut man
gut, in dieſer Frage nicht Kläger und Richter in einer Perſon
ſein zu wollen. Ohne Strafe keine Erziehung, keine Dreſſur,
und daß der Erzieher Schülern wie Löwen und TDiger nicht
mit einem dünnen Rohrſtöckchen kommen darf, das iſt am
Ende ſelhſtverſtändlich.

Die Gruppendreſſur iſt in der modernen zahmen Dreſſur
die vornehmſte. Die erſte Schwierigkeit liegt in der Zuſammen
gewöhnung der verſchiedenen Thiere; dieſe erfolgt am ſchnellſten
und ſicherſten, wenn ganz junge Thiere zuſammengebracht
werden. Freilich bleibt auch da der Krieg nicht aus, die
jungen Beſlien bekämpfen ſich zuerſt recht ſchneidig. Aber die
Gewöhnung der Thiere ay ihren Meiſter, der in mancher Hin

e rer eneerree r r r ebehauptet, daß ſie weſentlich auf Hypnoſe beruhe, ſich darauf, ſicht allerdings mehr der Sklave ſeiner Unterthanen iſt, erfolgt

der Salzgewinnung angeſtellt. Bis jetzt ſprungte man die Blöcke von
den Flötzen und brachte die erſteren in die Siederei, wo ſie in Soole
umgewandelt wurden. t in eiſernen Röhren Waſſer in
die Schächte geleitet, dort mit Salz geſättigt und die auf dieſe
Weiſe gewonnene Soole in der Siederei geſotken. Bis zu welcher
Tiefe das Waſſer gebracht wird, geht aus dem Umſtande hervor, daß
die Leitungsröhren ein Geſammtgewicht von 20 000 Kilogramm haben.
Das beſchriebene Verfahren iſt übrigens auf anderen Salinen ſeit
längerer Zeit ſchon in Anwendung. Der hieſige Bezirksaus,
ſchuß hält ſeine Ferien in der Zeit vom 21. Juli bis 1. September.

Erfurt, 15. Juli. (Eine Klatſchbaſe.) Einen Unfall
führte eine Frau auf der SchießhausChauſſee durch eigene Unacht
ſamkeit herbei. Während die Geſchwätzige an der Trinkhalle ein
„Gärchen“ riskirte, kam der etwa 20 Meter davon entfernt ſtehende
Kinderwagen der Frau ins Rollen und ſtürzte in den tiefen Chauſſee
graben. Das im Wagen ſich befindende laut ſchreiende Baby hatte
erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten.

S Schlieben, 15. Juli. (Unfall.) Als heute früh der
Zimmermann Wolf aus Werchluge die Milch nach hieſiger Molkerei
fahren wollte und die Chauſſee erreichte, kam der Milchwagen von
Hohenbucko und ſuchte an dem Wolf'ſchen Wagen vorbei zu fahren,
damit er in der Molkerei früher abgefertigt würde. Wolf wurde in
den Chauſſeegraben gedrängt, der Wagen fiel mit den Milchkannen um
und traf W. ſo unglücklich, daß er ſchwer verletzt zum hieſigen Arzte
getragen werden mußte.

Königerode (Mansfeld. Gebirgskr.) 15. Juli. (Der
hieſige Obſtbau-Verein) hat nunmehr im Verbande der
Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke der Landwirthſchaftskammer
der Provinz Sachſen als Zweigverein ſeine Aufnahme gefunden.

k Calbe a. S., 14. Juli. (Todesſtur z.) n dem be-
nachbarten Gottesgnaden ſtürzte die Ehefrau des Fährmeiſters Schmidt
von einer Treppe und ſtarb bald darauf.

Voigtſtedt, 15. Juli. (Wie lange ſich einge
ſchloſſene Feuersglutherhält,) konnte man vor einigen
Tagen an der Schloßſcheune ſehen, welche bekanntlich vor ca.
Wochen niedergebrannt iſt. Als darin aufgeräumt werden ſollte,
ſchlugen wieder die hellen Flammen heraus. Man hatte Noth, um
den aufs Neue ausbrechenden Brand zu erſticken.

Blankenburg am Harz, 15. Juli. (Trauriges Ge-
ſch i ſck.) Eine Frau mit ihrem kleinſten Kinde auf dem Arm wollte
ſich auf die Schienen werfen, weil ihre anderen 4 Kinder, die ihr
arbeitsſcheuer Mann nicht zu ernähren vermag, in die Anſtalt nach
Bevern gebracht werden ſollten. Der Gemeindevorſteher aus H. hielt
die Frau mit Gewalt zurück, während der Zug mit den Kindern
davon fuhr.

Altenburg, 15. Juli. (Einbrecherin.) Die 18 Jahre
alte Anna Ködderitzſch von Eiſenberg, die längere Zeit ein Schrecken
der Nacht für die Stadt war und deren Thaten auf einen gründlich
geſchulten Einbrecher ſchließen ließen, hat 1 Jahr Gefängniß erhalten.
Den Walkmühlenbeſitzer Fiſcher hatte ſie um 70, ein Dieſtmädchen
um 2,80, den Kaufmann Hering um mindeſtens 424 und endlich den
Fuhrwerksbeſitzer Mahler um ca. 450 Mk. erleichtert. Die Be-
mängelung der Zurechnungsfähigkeit ward vom Landgericht nicht
anerkannt.

W. Gera, 15. Juli. Verſchwunden.) Der Kaufmann
und Materialwaarenhändler Rothe in der Böttgergaſſe hier iſt ſeit
einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Die Angehörigen deſſelben
haben über ſein Vermögen das Konkursverfahren einleiten laſſen. Ob
die ſchlechte Geſchäftslage den Rothe kopflos gemacht hat, ſodaß er
geflüchtet iſt, oder ob er ſich irgend ein Leid angethan hat, war noch
nicht zu ermitteln.

W Sonneberg, 15. Juli. (Unfall.) Jn einem Hauſe der
Bahnhofſtraße fiel ein Kind über das Treppengeländer auf dem
Hausflur und trug ſchwere Verletzungen davon.

Dresden, 15. Juli. (FJum Vorſtande des König-
lichen ſtenographiſchen Jnſtituts) iſt der bisherige
Vorſitzende des Deutſchen Gabelsberger Stenographenbundes Dr.
Clemens Wolfenbüttel ernannt worden.

Dresden 15. Juli. (Bei dem 13. deutſchen
Bundesſchießen) wurden die von den Fürſtlichkeiten geſtifteten
Ehrenpreiſe am heutigen Tage vertheilt. Es erhielt den Ehrenpreis
des Kaiſers der Fleiſcherobermeiſter Kühn in Penig in Sachſen.
Der Preis des Kaiſers Franz Joſef wurde von dem Kaufmann Bankei
in Lauf in Bayern gewonnen, während der Kaufmann Heidelberger
in Mannheim den Ehrenpreis des Königs von Sachſen errang. Der von
der Königin von Sachſen gegebene Preis fiel dem Büchſenmeiſter
Boeckle in Glarus zu, derjenige des Prinzregenten von Bayern an
Kaufmann Hentſchel in Löbau in Sachſen. Kaufmann Schroeck in
Miesbach in Bayern erhielt den Ehrenpreis des Großherzogs von
Baden.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

Bei der ObſtverkaufsNachweisſtelle der Kammer hierſelbſt, Karl-
ſtraße 16, ſind bereits Nachfragen nach 4009 Centner Moſtäpfeln,
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raſch. Die Beſtien werden überdies ſyſtematiſch an den
Beſuch von Menſchen in ihrem Zwinger gewöhnt. Vor allen
Dingen muß der Dompteur darauf bedacht ſein, ſich die
Sympathieen der Thiere, die ihn ja auch fürchten müſſen, zu
erringen. Die Thiere wetteifern dann förmlich in ihren
Leiſtungen untereinander, um das Lob ihres Herrn zu erlangen.
Zuckerbrot und Peitſche wirken auch hier Wander ein be-
ſiraftes Thier iſt ſofort zu verſöhnen, es beruhigt ſich dann bei
ſeiner Strafe und merkt ſich ſeinen Fehler wohl. Dabei iſt es
durchaus nicht immer eine mühſelige Arbeit, den Thieren ihre
Trics beizubringen. Die dreſſurreifen Thiere lernen außer
ordentlich ſchnell; es koſtet oft nicht mehr als ein paar Stücke
Fleiſches, dem einzelnen Thiere den gewünſchten Trie beizu-
bringen, insbeſondere aber dann, wenn der Dompteur es ver
meidet, ſeine Thiere unnöthig anzuſtrengen, nervös und unſicher
zu machen. Man ſieht, auch die Dreſſur der Raubthiere hat
ihre pädagogiſchen Grundſätze. Wenn dagegen der Lehrer
ſo unklug ſein ſollte, ſich den Haß ſeiner Zöglinge zuzu-
ziehen, dann werden ihn ſeine Erziehungsreſultate kaum be-
friedigen. Der zielbewußte Dompteur wird auch beſtrebt ſein
müſſen, die Freundſchaftsgefühle der Thiere untereinander zu
fördern. Freilich erzielt er damit manch abſonderliches Reſultat.
So kann ich mich einer weltbekannten Thiergruppe entſinnen,
in der Frau Tiger ihren Herrn Gemahl, einen ſtattlichen
Königstiger, ſündhäft arg vernachläſſigte und ihn mit ihrem
Galan, einem ſchönen Löwen, in höchſt frivoler Weiſe hinter
ging. Tiger und Löwe blieben trotzdem die beſten Freunde;
es war eine richtige Pariſer Ehe, ménage à trois! Und dabei
waren die drei Thiere außerordentlich gut dreſſirt, ſie leiſteten
froh ihre Arbeit, und Alles ging wie am Schnürchen. Als
Beweis einer gewiſſen Jntelligenz führe ich an, daß die meiſten
Thiere in der Dreſſur neben ihren eigenen Dries auch die ihrer
Arbeitsgenoſſen und das Dreſſurmaterial, als da ſind Kugel,
Schaukel 2c., ganz genau kennen.

Die zahme Dreſſur iſt nur die vornehmere und ergiebigere,
ſie iſt auch für den Dompteur die weniger gefährlichere. Jedes
Thier fürchtet den Menſchen, wenn es ſeine eigene Kraft nicht
kennt. Dem Auge verſchiedener Thiere, dem Pferde, wie dem
Löwen und Diger erſcheint der Menſch bedeutend größer als er
iſt. Jnſtinktiv um das mir wenig zuſagende Wort in Ermangelung eines beſſeren zu gebrauchen ahnt das Thier au

geiſtige Uebergewicht des Menſchen, deſſen Auge bier iſt die
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auf Sieg und 2700 Mk. auf Plaswetten entfallen.

S (000 Centner Johannisbeeren, 2000 Ceniner Sauerkirſchen, 2000
ſeecng frühen Herbſtbirnen und mehreren tauſend Centner Tafelobſt

r Art eingegangen
Wie in den Vorjahren, wird auch in dieſem Jahre auf Vorſchlag

des Ausſchuſſes für landw. Buchführung eine Prämiirung landw.
Buchführungen beabſichtigt. Es ſind zu dieſem Zwecke eine Reihe
von Geldpreiſen ausgeſetzt und außerdem Diplome für ſolche Buch
führungen vorgemerkt, die bereits von der Kammer ausgezeichnet worden
ſind. Bücher werden zur Prämiirung zugelaſſen unter der Be-
dingung, daß die Buchführung in der Hauptſache von dem Beſitzer
oder Pächter ſelbſt durchgeführt ſein muß daß der Bewerber ſich als
Mitglied eines der Kammer angeſchloſſenen Vereins auszuweiſen hat
daß ausſchließlich die von der Kammer, dem ehemaligen landw.
Central-Verein, herausgegebene Buchführung in Betracht kommt,
jedoch ohne Rückſicht auf die Auflage, welcher die Bücher entſtammen,
und daß endlich die Bücher mindeſtens während eines Jahres geführt
und auch abgeſchloſſen ſein müſſen. Anmeldungen zur Bewerbung
find an die Kammer zu richten, worauf in jedem einzelnen Falle die
Einſendung der Bücher erbeten wird.

Heer und Marine.
Das Marineverordnungs blatt bringt folgenden

Erlaßz: Herbſtüdbungen. I. Das II. Geſchwader wixd am 30. Juli
aus Meinen Küſtenpanzerſchiffen „Aegir“, „Odin „Heimdall
„Hildebrand“, „Frithjof“ und „Siegfried“ formirt. Gleichzeitig wird
demſelben die II. Torvedoflottille zugetheilt. Das II. Ge-
ſchwader wird zum Zuſammentritt der Herbſtübungsflotte
dem für die Herbſtübungen ernannten Flottenchef unter-
ſtellt. 2. Die diesjährige Uebungsflotte tritt zur Vor-
nahme von Uebungen nach dem von Mir bereits genehmigten Pro-
gramm am 15. Auguſt in Wilhelmshaven zuſammen und wird (nach
Beendigung der von Mir abzuhaltenden Manöver) am 19. September
vor Swinemünde aufgelöſt. 3. Die Uebungsflotte iſt zuſammenzu-
ſetzen aus den Linienſchiffen des J. Geſchwaders, aus der I. und II.
Torpedobootsflottille, aus den kleinen Kreuzern „Hela“, „Greif“,
„Blitz“ und „Jagd“, dem Schulſchiff „Grille“ und einem Torpedo-
boot als Ordonnanzboot des Flottenflaggſchiffs. Hierzu treten zu den
vom Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts zu beſtimmenden Zeit-
punkten das Spejzialſchiff „Pelikan“, der Fiſchereikreuzer „Pfeil“,
etwa zu Probefahrten in Dienſt befindliche Schiffe, ſoweit dies der
Fiſchereiſchutz beziehungsweiſe der Fortgang der Probefahrten zuläßt.
4. Während der Dauer der von Mir abzuhaltenden Manöver (15.
bis 19. September) treten zur Uebungsflotte außerdem noch die
Schulſchiffe „Mars“, „Carola“, das Hafenſchiff „Friedrich Carl“, die
Panzerkanonendiviſionen und der kleine Kreuzer „Condor“.

Sport und Jagd.
B. Rennen zu Deſſau. Sonntag, 15. Juli. 1. Er-

öffnungsrennen. 3 Ehrenpreiſe und 150, 109, 50 Mark.
1200 Meter. 8 Unterſchriften, 5 liefen. Erſter Lt. Nette's F.-St.
„Heimkehr“. 2. Jronie-Steeple-Chaſe. 5909, 150, 50 Mk.
3000 Meter. 4 lieſfen. Erſter: G. Krieg's dbr. W. „Harry“.
3. Cöthener Flachrennen. 3. Ehrenpreiſe, 300, 150, 50 Mk.
1400 Meter. 4 liefen. Erſter: G. Krieg's F. St. „Entlaved“.
4. Wörlitzer Hürdenrennen. 500 Mk. (Unionklubpreis),
150, 100 Mk. 2500 Meter. 4 liefen. Erſter: G. Perzina's br. St.
„Wilna“. 5. Trabrennen. 3 Ehrenpreiſe, 100, 50 Mk. 3000
Meter. 5 liefen. Erſter: A. Wendenburgs ſchw. H. „Mohr“.
6. Askania-Stecple-Chaſe. Ehrenpreis des Herzogs von
Anhalt, 900 Mk. (anhalt. Staatspreis) 200, 150 Mk. 3500 Meter.
18 Unterſchriften, 5 liefen. Eiſter: H. Lücke's br. W. „Schwarzwald“,
Lt. Graf Bredow's dbr. St. „Mr. Arthur“ 2., G. Krieg's F.St.
„Loſt Treaſure“ 3. Tot.: 24: 10, Platz 10, 10: 10. 7. Troſt-
rennen. 2 Ehrenpreiſe, Erinnerungsbecher, 150, 100, 50 Mark.
1200 Meter, 6 liefen. Erſter: G. Krieg's br. St. „Burgmännin“.
Geſammtkeinſatz am Totaliſator betrug 8770 Mk., wovon 6070 Mk.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Profeſſor am Gymnaſium in

Wernigerode Hermann Fiſcher der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe dem Gymnaſial- Direktor Dr. Friedel zu Wernigerode
der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe dem Schuldiener Friedrich
Unterberg zu Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.
Der Königl. Domänenpächter Wilhelm Goedecke zu Strohwalde bei
Gräfenhainichen hat den Charakter als Königl. Oberamtmann erhalten.

Der gegenwärt'g aushilfsweiſe beim Oberpräſidium in
Hannover beſchäftigte Regierungsaſſeſſor v. Jacobi iſt der König-
lichen Regierung zu Frankfurt a. O. zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Der Rittergutsbeſitzer Graf
v. Pourtalès auf Lagſow iſt zum Landrath des Kreiſes Calau
ernannt worden.

Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat dem vortragenden
Rath im Juſtizdepartement mit den Funktionen des Miniſterialdirektors,
Geheimen Juſtizrath Hugo Trautvetter in Weimar, das Ritter-
kreuz J. Abtheilung des Großherzoglichen Hausordens der Wachſanm-
keit oder vom weißen Falken verliehen.

L c c cc,ccccccczccc-—2noſe in der Dreſſur gegeben die trotzige Kraft bändigt. Jndeſſen
Katzen bleiben Katzen, und gefahrlos iſt der Beruf eines Thier-
bändigers in keinem Falle beſonders erheiſcht die Gruppen-
dreſſur ſeine vollſte Aufmerkſamkeit, und er muß jedes Thier
beſtändig ſcharf im Auge haben. Aber eine Reiſe auf einer
Bahn des amerikaniſchen Weſtens iſt mindeſtens ebenſo ge-
fährlich. Daran ändert auch der Umſtand Nichts, daß wie
vor einigen Jahren Mehrmann von ſeinem Lippenbären
ein Dompteur gelegentlich von irgend einem ſeiner Thier an-
gefallen wird. Jm Großen und Ganzen bilden Thiere, die ihren
Meiſter anreißen, die Ausnahme von der Regel, daß in der
zahmen Dreſſur die Gefahren des eigenartigen Berufes faſt
ganz aufgehoben ſind.

Aus dieſem Grunde, weil alſo in der zahmen Dreſſur mehr
oder weniger der eigene Charakter des Naubthieres „fulturbeleckt“
erſcheint, iſt die Vorführung der gebändigten Thiere und ihre
Art und Abart immerhin das weſentlichſte Moment der Pro
duktion mit. Das Publikum will, trotzdem es weiß, daß
dreſſirte Raubthiere keine Beſtien mehr ſind, doch die Beſtie er
kennen; es ſehnt ſich nach Effekten, und dieſen Verlangen wird
in der Vorführung der dreſſirten Thiere oft weniger entſprochen,
als richtig iſt. Die größten Sünden werden allerdings in der
wilden Dreſſur begangen, aber in der Vorführung der
Thiere in zahmer Dreſſur vermiſſe ich gerade
ſeitens der Meiſter der Dreſſurkunſt die nöthige Umſicht.
So wunderbar es auch iſt, gezähmte Raubthiere zu ſehen, die
dem Meiſter auf Wink und Blick gehorchen, ſo ſehr muß doch
der Schein vermieden werden, daß die Thiere allzu zahm ſeien.
Jn Wirklichkeit iſt, ohne daß ich nöthig hätte, hier den weiter
oben gebrauchten Vergleich richtig zu ſtellen, die zahmſte Beſtie
die gefährlichſte. Die allzu artigen Kinder, das ſagt ſchon
Rouſſeau, ſind die ſchlimmſten. Der vorſichtige Dompteur
wird ſich hüten, das zahmſte ſeiner Thiere zu verwöhnen, kennt
er doch die Krallen in der Sammetpfote. Trotzdem läßt er
ſeine Thiere mehr mit dem Erlernten, als mit dem Angeborenen
aradiren. Meiner Anſicht nach iſt dies nicht ganz korrekt,
un dem verſtändigen Cirkusbeſucher liegt es ebenſo nahe, die

Kraft der Raubthiere, als ihre Intelligenz zu prüfen. Raub-
thier ſoll Raubthier bleiben, auch in der zahmen Dreſſur, oder,
richtiger geſagt, bei der Vorführung.

Die alten Meiſter der Dompteurkunſt, die Batty sen., die
Daggeſell, die oſt mit mehr als einem Düend Thiere in
zinem Käfig arbeiteten, waren auch Meiſter in der, Kunſt des
Vorführens. Ein Schauer ging durch das Publikim, wenn

t Briefkaſten,Abonnent in Leipzig. Wir haben den kleinen Artikel auf
beſonderen Wunſch noch nachträglich gebracht.

Aufruf!
Die Ermordung unſeres Geſandten in Peking, die Nieder

metzelung wehrloſer Europäer, darunter vieler Deutſchen in
China haben uns einen Kampf aufgedrängt, der, von den
deutſchen Schiffen draußen mannhaft aufgenommen, ſchon jetzt
Tauſende unſerer tapferen Seeleute und umfangreiche Streit-
kräfte des deutſchen Heeres nach Oſtaſien ruft.

Das ganze deutſche Volk begleitet ſie mit heißen Segens-
wünſchen und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die
Wackeren, die im fernen Oſten für die Ehre des Vaterlandes
ihr Leben einſetzen.

Damit darf es aber nicht genug ſein.
Werktthätige Unterſtützung muß den Kämpfenden, ihren

Angehörigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde
der Ehre fallen, zu Theil werden.

Die geordnete Fürſorge des Reichs bedarf der Ergänzung
durch eine umfaſſende Liebesthätigkeit.

Die Unterzeichneten haben ſich zu einem deutſchen Hilfs-
komitee für Oſtaſien vereinigt, welches Hand in Hand mit
den deutſchen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für dieſe
Zwecke zu ſammeln beabſichtigt.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſtwelchem
die Errichtung des Komitees gemeldet worden iſt, hat unſer
Vorhaben freudig zu begrüßen, Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin auf unſere Bitte das Protektorat zu übernehmen
geruht Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen
hat den Ehrenvorſitz unſeres Komitees übernommen.

An die opferbereite Geſinnung unſerer Mitbürger wenden
wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung
der übernommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu er
möglichen.

Jm Jntereſſe einer einheitlichen Verwendung und im Ein-
verſtändniß mit dem Central-Komitee der
vom Rothen Kreuz ſind wir gern bereit, auch Ueberweiſungen
der an vielen Stellen bereits zuſammengetretenen örtlichen
Hilfsvereine entgegenzunehmen.

Als Sammelſtelle für uns einzutreten ſind außer der
Reichsbank die Reichsbank-Hauptſtellen und die Reichsbank-
ſtellen von dem Herren Präſidenten des ReichsBank-Direktoriums
ermächtigt worden. Ferner haben ſich ſchon jetzt zur Ueber-
nahme von Sammelſtellen für uns die nachſtehenden Banken
bereit erklärt Berliner Bank, S. Bleichröder, Deutſche Bank,
Delbrück, Leo u. Co., Direktion der Diskonto Geſellſchaft,
Mendelſohn u. Co., Rob. Warſchauer u. Co.

Außerdem werden in allen großen Städten des Neiches
Sammelſtellen demnächſt bekannt gemacht werden. Die Expedition
der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit Beiträge entgegenzunehmen.

Das Deutsche Hilfskomitee für Ostasien.
Herzog von Ratibor,

Vorſitzender.

Graf von Lerchenfeld-Köfering,
Köngl. Bayriſcher Geſandter,

1. ſtellvertr. Vorſitzende.

Emil Selberg,
General Sekretär.

Dr. Vödiker,
Präſident des Reichs-Ver-

ſicherungsamts a. D.

Dr. P. D. Fiſcher,
Wirkl. Geheimer Rath,
2. ſtellvertr. Vorſitzender.

Friedländer,Prinz von Arenberg,
Komm.-Rath.Mitglied des Reichs-

tages.

von Hanfemanun R. Koch Dr. Koch,Geh. Kommerzienrath. Direltor der Deutſchen Bank. Reichsbank
Präſident.

von Mendelsſohn-Bartholdy,
Geheimer Kommerzienrath.

von dem Kuneſebeck,
Vorſitzender des Central-
Komitees der Deutſchen

Vereine vom Rothen Kreuz.

R. Pintſch, E. Rathenan,
Geh. Kommerzienrath. General-Direktor.

Schwabach,
Enzl. General-Konſul.

von Spitz,
General d. Jnf. z. D.

wahrnahm, daß der Dompteur Herr ſeiner Thiere war und
dieſe ihm auf Blick und Wink gehorchten, ward ihm bewußt,
daß unerklärliche Gewalten bei der Bändigung der Beſtien
mitwirken. Dieſe Kunſt des Vorführens iſt ſehr zurückgegangen,
wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß früher die Triecs der
zahmen Dreſſur ſo gut wie unbekannt waren, und daß man
ſich damals hauptſächlich auf Barrièrenſprung, Reifſpringen,
Springen, Poſiren 2ec. beſchränkte, während in neueſter Zeit
ein Mehrmann und ein Liſt das Unmögliche in der Raubthier-
dreſſur möglich gemacht haben.

Jch rede dem Charlatanismus in der Bändigungskunſt
durchaus nicht das Wort, aber ich ſehe durch Nichts das Recht
begründet, daß der Dompteur das Naturell ſeiner Thiere dem
Publikum verbirgt. Der Eisbär in der berühmten Dreſſur-
gruppe Mehrmanns, die allen Beſuchern der Berliner Gewerbe-
Ausſtellung aus Hagenbecks Thierpark noch erinnerlich ſein
dürfte, iſt eine in der Kunſt des Vorführens meines Wiſſens
auch heute noch unerreichte Nummer. Der prächtige Burſche
war als Clown wunderbar dreſſirt; man merkte ihm an, daß
er ſeine Aufgabe verſtand, dabei war er lebhaft, zeigte die
eigenthümliche, täppiſche Liſt ſeiner Raſſe und verleugnete in
keiner Weiſe ſein Naturell. Er arbeitete, er improviſirte ſo
vortrefflich und komiſch, daß jeder ſeiner Trics ſtürmiſche
Heiterkeit erregte. Hatte er ſeinen Lacherfolg weg der ihm
nicht entgehen konnte, weil ſeine Aufgabe darin beſtand, ſeine
Dreſſurgenoſſen als „dummer Auguſt“ in ihren Arbeiten zu
ſtören, dann trollte er ſich auf ſeinen Platz.

Jch halte die Kunſt der Vorführung der Dompteurkunſt
als ſolcher für ebenbürtig und ihre Vernachläſſigung für einen
Fehler. Ein Thier, das ſchläfrig und gedrückt ſelbſt die er-
ſtaunlichſten Trics leiſtet, unterbindet ſich den Erfolg, während
ein Thier, das lebendig arbeitet und in der Arbeit ſein Naturell
wahrt, nicht nur dem Laien, ſondern auch dem Fachmann im-
ponirt. Bekanntlich hat jedes Thier ein anderes Temperament;
Sache der Vorführungskunſt iſt es nun, dieſe verſchiedenen
Temperamente während der Produktion in die Erſcheinung
treten zu laſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein allzu leb-
haftes Thier das Gleichgewicht der Dreſſur einmal ſtört. Das
Verſtändniß der Thierpſyche wird dadurch weſentlich gefördert
und der Anſchein des mechaniſch Angelernten vermieden, den
der Laie, der die Schwierigkeiten und die Technik der Dreſſur
nicht kennt, gewinnen muß, wenn die Vorführungskunſt irgend-
wie vernachläſſigt oder ſchablonenhaft wird.

deutſchen Vereine

J Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 14. Juli 1900.

Anfgeboten: Der Schiffsmonteur Karl Wedler, Hamburg
und Gertrud Gundlach, Domplatz 3. Der Eiſendreher Karl Neupert,
Bahnhofſir. 15 und Jda Völkner, Leſſingſtr. 21. Der Bergmayn
Wilh. Lorenz und Wilhelmine Spott, Gr. Schloßgaſſe 6. Der
Photograph Gottfried Reinecke, Fulda und Marie Weber, Glauchger
ſtraße 62. Der Feuerwehrmann Wilh. Armes, Gr. Märkerſtr. 19
und Klara Hummel, Krautheim. Der Maſchinenformer Aug. Richter,
Magdeburg und Bertha Brinck, Schöneck.

Eheſchließungen: Der Poſtbote Herm. Kirchhof, Merſeburger-
ſtraße 29 und Alwine Lenck, Pfännerhöhe 59. Der Mechaniker
Herm. Richter, Meckelſtr. 7 und Anna Kabiſch, Granau. Der Hand-
ſchuhmacher Herm. Kohl, Brunoswarte 30 und Emma Sbkeries,
Jakobſtr. 45. Der Klempner Paul Steinberg, Bahnhofſtr. 9 und
Bertha Frohberg, Forſterſtr. 37. Der Geſchirrführer Max Landmann,
Burgſtr. 69 und Luiſe Weſtphal, Magdeburgerſtr. 65. Der Schloſſer
Max Renne, Glauchaerſtr. 73 und Marie Dere, Lilienſtr. 4. Der
Schloſſer Eugen Hammer, Beeſenerſtr. 26 und Alma Meinhardt,
Annenſtr. 3. Der Magiſtrats-BureauAſſiſtent Johannes Will,
Herrenſtr. 14 und Martha Haaſe, Weingärten 46. Der Kaufmann

tto Baſtian, Deſſau und Olga Henze, Nikolaiſtr. 12. Der Maler
Ernſt Moritz, Mansfelderſtr. 29 und Anna Koch, Manßfelderſtr. 54.
Der Handarb. Ferd. Blume und Bertha Walther, Gr. Klausſtr. 17
Der Fleiſcher Wilh. Göttmann, Gr. Berlin 14 und Eliſabeth
Schneegaß, Lindenſtr. 44. Der Fabrikarb. Wilh. Charlet, Merſe-
burgerſtr. 42a und Bertha Schrienert, Deſſauerſtr. 17.

Geboren: Dem Mechaniker Robert Schulze, Brunoswarte 15,
S. Arno. Dem Handarb. Karl Kraft, Thalgaſſe 1, S. Albert.
Dem Nervenarzt Dr. med. Adolf Seeligmüller, Gr. Steinſtr. 34, T.
Dem Fleiſchermſtr. Alb. Dietz, Thorſtr. 30, T. Frieda. Dem Buch-
halter Herm. Kerſten, Bernhardyſtr. 8a, T. Jlſe. Dem Kaufmann
Eugen Fritſch, Marienſtr. 27a, S. Alfred. Dem Arbeiter Karl
Richter, Lilienſtr. 4, T. Helene. Dem Fabrikarb. Rich. Jung,
Ludwigſtr. 23, S. Arthur.

Geſtorben Des Schneiders Fritz Horſtmann S. Kurt, 6 J.,
Klinik. Des Schloſſers Theodor Becker S. Erich, 2 Mon., Alter
Markt 24. Des Handarb. Herm. Götzſchel T. Minna, 7 Mon.
Schwetſchkeſtr. 23. Die Wittwe Wilhelmine Brederlow geb. Lamve
68 J., Sofienſtr. 10. Die Wittwe Dorothea Siemroth geb. Dunte
60 J., Klinik. Des Fabrikſchmieds Albert Kaſeler S. Albert, 11 Mon.
Klinik. Des Landwirths Theodor Spiegler T. Klara, 6 Mon., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 14. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Eheſchließungen Der Artiſt Otto Naundorf, H., Albrechtſtr. 46

und Hedwig Wagner, H., Breiteſtr. 13. Der Poſtſchaffner Emil
gen. Koch, H., Bernburgerſtr. 16 und Jda Hennicke, Trotha,

Magdeburgerſtr. 82. Der Wagenführer Albert Arndt, H., Fritz
Reuterſtr. 8 und Marie Beilicke, H., Friedrichſtr. 29. Der Glaſer
Oskar Leſſig, H., Friedrichſtr. 53 und Anna Beyer, H., Goetheſtr. 38.
Der Handarb. Friedrich Klauß und Minna Herzau, Gieb., Witte-
kindſtr. 19. Der Schloſſer Friedrich Bobbe, H., Händelſtr. 27 und
Linna Vogel, Trebnitz. Der Apotheker Franz Weiß, Prettin und
Helene Strey, H., Geiſtſtr. 45. Der Handarb. Karl Mahlgut und
Margaretha Hartmann geb. Roeder, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 39. Der
Drahtzieher Adolf Worm, H., Leſſingſtr. 10 und Auguſte Gneiſt,
Gieb., Gr. Brunnenſtr. 15.

Geboren Dem Nähmaſchinen- und
Kleemann, H., Gr. Wallſtr. 2, T. Hertha. Dem Geſchirrführer Paul
Rothhardt, Trotha, Saaleſtr. 7, S. Paul. Dem Triſchler Karl
Schmidt, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 27, S. Alfred. Dem Kaufmann
Hermann Goſe, Trotha, Saaleſtr. 5, S. Walther. Dem Klempner
Hermann Tſchipang, Gieb., Triftſtr. 9a, T. Anna. Dem Werkinſtr.
Friedrich Schäfer, Gieb., Burgſtr. 49, S. Friedrich. Dem Eiſenbahn
Dir d und Verkehrskontroleur Wilhelm Wigand, H., Scharrenſtr. 5,

Anna.
Geſtorben: Des Handarb. Friedrich Lohrengel Ehefrau Chriſtiane

geb. Hohndorf, 57 J., H., Jägerplatz 24. Des Dachdeckers Albert
Kuntze T Bertha, 2 Mon., H., Feldſtr. 3. Des Handarb. Otto
Behringer S. Friedrich, 10 Mon., Gieb., Klausbergſtr. 3. Des
Maurers Bernhard Bergmann T. Marie, 2 Mon., H., Henrielten-
ſtraße 37. Des Reſtaurateurs Otto Melle T. Erna, 6 Mon.,
H., Hardenbergſlr. 35. Des Handarb. Louis Habermann S. Kurt,
7 Mon., H., Fleiſcherſtr. 39.

Fahrradhändler Julius

e u
so Verant wortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprechſtunden

ver Redaktion von 9 vis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. e

Wer einen sohwachen Magen hat

und av Ippetitlosigkeit leidet,

nehme Toril. Toril hat den großen Vortheil, daß es
den Appetit anregt und fördert, ſodaß Toril- Nahrung allein
ſchon genügt, um Magenſchwache raſch und kräftig zu fördern.
Man gebe für jeden Teller Suppe P bis 1 Theelöffel Toril
hinzu. Toril iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch
mit kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

E. Man verlange überall „„Toril“. W
General-Depot: Düben Herrmann, Halle a. S.

A. Reichardt jr., MHalle-Giebichenstein.

Aus KRKandi und Rang
könnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, zarke, ſammtweiche
Haut gehabt hatte und all dieſe Schönheiten durch den Gebrauch ſoda-
ſcharfer Toilettſeifen verloren hat. Wie beugt man ſolchem Verluſte
vor Sehr einfach! Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichts c.
nichts anderes als Doering's bewährte Eulen-Seife. Für die Toilette
der Damen wie zum Waſchen der Kinder nichts Beſſeres, nichts
Empfehlenswertheres. Für 40 Pfg. erhält man dieſe Seife überall.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, ten
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl..

Unübertrotfen zur Haut- und Schönheitsptflege.
Pat.-MVRRHOLIN-SFFES

Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

Für BVrrnchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärzt-
lich auerkannt, die beſte Hülfe die elaſtiſchen Gürtelbruchbänder
von L. Bogiseh, Stuttgart, Reuchlinſtr. 6. Wir e
Wer deren Infornirung auf das in heutiger Nummer befindliche

nſerat.
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Radeberger Exportbierbrauere,
Act.-Gesellschaft in Racdiehberg.

Radeberger Pilsner
ist nuerkannt das beste

Deutsche Pilsner Bier.
Wir bitten um Zusendung von Bestellungen, deren sorgsamste Ausführung wir uns angelegen sein lassen werden.

Unser

(9719

Radeberger Bxportbierbrauerei.
General- Vertretung für Halle und Umgebung: Otto Filss, Halle a. S., Martinstr. 23. Telephon 268.

n

Halle a. S. nur 3 Tage. Heute, morgen u. Mittwoch.

Am Mittwoch beginnt die Nachmittags Vorstellung um 2 und die Abend Vorstellung
um X83 Uhr. Einlass um X und 6 Uhr.

c BARNUM à BAILEV'-
Grösste Schaustellung der Erde.Fahrrad Grossartiges Internationales Vergnügungs Etablissement.

wfe e e 77 soll In Amerika begründet.Macht jetzt seine Reise dureh Deutschland in 70 eigens dazu
konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden. Dastut echt m W ganze ungetbeilte Ensomble wird unter 12 ge waltigen Zelt Pavillons
ausgestellt, deren grösster bequeme 33357 für ca. 15 000 Personen enthklt.

Tägliche VnKosten 30 000 Mark
70 Prerde in einer Manege vorgeführt
40 Pferde zu einem Gespann vereint
400 Pferde in der Pſerdeausstellung29 EFlephanten in 3 Manegen vergerührt
75 AKrobaten auf 2 BRühnen
50 JocKkeys und Kunstreiter
12 Meistersehartsreiter
20 Thiere als Ciowans

2 20 der witzigsten Clowns der Welt.Ein ausgewähltes Programm von [00 Nummern
Aueinige Fabrikankten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/ H. 200 rer en

JOHANNA, das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehen. 19375Jauriser 2Meltausstellung 1900 mr Billets haben ültigkeit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten und geben dem
e Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.Paris V'ineennmes, KlIasse 30. eine Segen

e V er t O x in I a11 e S 2 wo Täglich 2 Vorstellungen, um 3 und um s Uhr. Eröffnung 1 Stunde0 o S vor Aufang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der interessanten
lebenden menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen,05 23II. G O n O M I I S 9 Gr. Steinsti 48860 67. [8799 Preise nach Lage der PIätze: Entree inel, Sitzplatz u. 2 Mk., Sperrsitz

7 8 3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 nZahlen die Hüälkte für allo Plätze mit Ausnahme der 1 Mk. -Plätze. SämmtlicheIeh bin unter No. 2421 Apollo ommer
0

Plätze sind nummerirt mit Ausnabme der I- t. 2 AIk.-Plütze. 4- u. 6- M. -Plätasan das Vernsprechnetz ang e s chlossen Theater. werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei
9

e ß Albert Neubert, Poststrasse 7.0204] r 0 Bäumler o Neuer S. pielplan! Der Billetverkauf findet an der a bei Eröffnung der Ausstellung statt.
2 9

e e inchen' trHans IHauser, Ninsenapepul.! Burgstr Burgstr.höhe eäöäääääääääähähäää 5 h Stadt 27.
BRecker, Concertſängerin. Lucy Halte meine Räumlichkeiten Zur Abhaltung von

S i e Ware a Familſienfest lichkeiten ete.Bernardo und Clalre Sandella,Trotz der in der Tapetenindustrie ein-

verſäume nicht, die

übe un lnri er-Stimmen von Elelctris a
Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr, G I26, früh langi. Vertr. d. Blüthn. Fil. Loh-Tannmiümbä der 9
e Meine Wohnung ſowie die neue

Tapeten
u früheren bilſigsten Preisen. 4929

C Gſeheiet ges Vibrations-Methodeim Naturheilbad giea““, Dresden, Reißigerſtraße 24, zu verſuchen. Dieſe ganzMat n 77 neuen, bei obigen Leiden unübertroffenen Heilfaktoren ſind hier allein vertreten und
S wetraeg werden mit ſämmtlichen Anwendungen des Naturheilverfahrens, ſpeziell warmen

9 Eeke Hagenstrasse. Sand-, Luft-, Sonnenbädern, Kneippkur und Diät in der individuellſten WeiſeD Küstner Arzt in Verbindung gebracht. (0096s 7 e KuTapeten Versand- Geschäft G SW Halle a. S., S Weg Hüst Otto Voigt Leipji xt ß “5 ISchulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341, S vis 25. Angust. 9 eipziger raße 9
n i a z Feiner Herren Schneider. letsoſo Du. DoIo o ren waren e e See a Maena

teee 4Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Aa chmittags um 3, Abends um S Vhr. Einlass um l und x7 Uhr.

r J e beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll Vranzg Edel.getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie n. e

3 Gieht, Rheumatismus, Lähmung, BlIut-vor sämtliche „Auzwirtige Theaker. stockung, allen Nerven-, Frauenleiden und 4
Leipzig (Renes Theater): Egmont. Ver dauung sstör m gen Ieidet,
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[Nachdruck verboten.

t Tägliche Geſchichts-Notizen.
S. Vor 10 Jahren, am 16. Juli 1890, ſtarb in Zürich Gottfried
Neller, einer der größten deutſchen Novelliſten. Er entnahm ſeine
Stoffe der ſchweizeriſchen Heimath und entwickelte in humoriſtiſcher
aber auch tragiſcher Darſtellung eine männliche Weltauffaſſung
„Grüner Heinrich“, „Leute von Seldwyla“, „Züricher Novellen“ u. A.
Keller war geboren in Zürich am 19. Juli 1819.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juli.

Nach China. Am Sonnabend Nachmittag reiſten auch die
vom hieſigen Füſilierregiment Nr. 36 als tropendienſtfähig befundenen
Freiwilligen von hier nach China ad, um in die Schaar der deutſchen
SKämpfer im fernen China einzutreten Offizierkorps und Regimentskapelle
gaben ihnen das Geleite reſp. den Abſchiedsgruß am Bahnhof. Der
Garniſonälteſte, Herr Generalleutnant v. Renthe-Fink, hielt an
die Abgehenden eine herzliche Anſprache, ſie ermahnend, auch im
fernen Lande dem Kaiſer und dem Vaterlande die Treue zu halten und
mit Gut und Blut für dasſelbe einzutreten. Der Herr General gab
jedem der Scheidenden die Hand. Ferner ſprach noch der Herr Oberſt
des Regiments zu den wackeren Freiwilligen, ihnen glückliche Heim-
kehr wünſchend. Die Regimentsmuſik ſpielte während dem patriotiſche
Weiſen. Es waren 1 Feldwebel, Unteroffiziere, 1 Spielmann und
18 Gemeine, die mit Hurrah unter den brauſenden Klängen der
Nationalhymne und den Abſchiedsrufen der auf dem Bahnſteig
Verſammelten dem fernen Kampfplatz zueilten.

Poſtſendnugen der Angehörigen der mobilen Truppen-
theile für Oſtaſien. Für den Poſtverkehr der nach Oſtaſien enk-
ſendeten mobilen Truppen des Landheeres und der Marine treten mit
dem Tage der Einſchiffung im inländiſchen Hafen fo'gende Aende-
rungen ein: Es werden in Privatangelegenheiten der Ange-
hörigen dieſer Truppentheile als Gegenſtände der Feldpoſt befördert
gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 250 Gramm einſchließlich und
gewöhnliche Poſtkarten. Die Beförderung der Briefe bis zum Gewichte
von 50 Gramm einſchließlich und der Poſtkarten erfolgt portofrei.
Für Briefe im Gewichte von mehr als 50 Gramm, ſofern ſie in
Oſtaſien mit der Feldpoſt zu befördern ſind, wird ein Porto von
20 Pfg. erhoben. Dieſes Porto muß vom Abſender bezahlt werden.
Unfrankitte oder unzureichend frankirte portopflichtige Sendungen
werden nicht befördert. Die Aufſchrift der Sendungen an die
Truppen muß enthalten: 1. den Vermeik „Feldpoſtbrief“,
2. Name, Dienſtgrad oder Dienſtſtellung des Empfängers,
3. genaue Bezeichnung des Kriegsſchiffs oder Truppentheils, zu dem
der Empfänger gehört. Formulare zu Feldpoſtkarten an die Truppen
werden in kurzer Zeit bei den Poſtanſtalten und den amtlichen Ver-
kaufsſtellen für Poſtwerthzeichen zum Preiſe von 5 Pfg. für je 10 Stück
zum Verkauf geſtellt werden. Einſtweilen können die gewöhnlichen
ungeſtempelten Poſtkarktenformulare Verwendung finden. Die
Nachſendung von im Poſtwege bezogenen Zeitungen erfolgt gegen
Entrichtung einer Umſchlaggebühr, die 30 Pfg. für nur
einmal wöchentlich oder ſeltener erſcheinende 60 Pfg. für zwei-
oder dreimal wöchentlich erſcheinende und 1 Mk. 20 Pfg. für öfter
als dreimal wöchentlich erſcheinende Blätter für das Vierteljahr
beträgt. Sobald die Verhältniſſe es geſtatten, wird auf die Zulaſſung
weiterer Arten von Sendungen Bedacht genommen werden. In der
Beförderung von Poſtſendungen der an Bord deutſcher Kriegsſchiffe
befindlichen Militärperſonen durch das Marine-Poſtbureau in Berlin,
ſowie in den dafür beſtehenden Verſendungsbedingungen tritt im
Uebrigen keine Aenderung ein.

Orieutirnng über Ruſßland. Die Handelskammer
zu Halle macht die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß im
Verlage der Königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg ein Verzeichniß
der ruſſiſchen Eiſenbahnſtationen nebſt Ueberſichtskarte
zum Preiſe von 3 Mk. erſchienen iſt, dasſelbe kann durch die
Stationskaſſe in Bromberg direkt bezogen werden. Ueber
ruſſiſche Kredit- und RNechts verhältniſſe hat die
Handelskammer Mittheilungen zur Einſichtnahme für die betheiligten
Kreiſe in ihren Geſchäftsräumen ausgelegt.

Der Verein ehemal. preuß. Carde zu Halle a. S. hielt
am Sonnabend ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Nach Auf-
nahme zweier neuer Mitglieder beſchloß der Verein, ſein diesjähriges
19. Stiftungsfeſt, verbunden mit einer Gedenkfeier der Schlacht
von St. Privat am Sonntag den 19. Auguſt beim Hamerad
Edel in ſeinem neuen Lokal, dem ſchönen „Stadipark“ durch Konzert,
Feuerwerk und Ball zu begehen. Für die neu zu bildende Sanitäts-
Kolonne vom Rothen Kreuz meldeten ſich vorläufig 2 Kameraden und
ſteht zu erwarten, daß weitere Theilnehmer ſich bis zum Herbſt noch
melden werden.

Der „Dramatiſche Verein Polyhymnia“ feierke am
Sonnabend ein Sommernachts- Kränzchen im „Goldenen Hirſch“. Um
dem Vereinscharakter Rechnung zu tragen, wurde auch das Volks-
ſtück „gm Forſthauſe“ von R. Skowronek aufgeführt.
Zeider beeinträchtigte der wunderbare Sommerabend die Theater
freudigkeit bei Spiclern und Gäſten Alles drängte nach Außen, ſo
daß mehr der Garten, wie der Saal in Anſpruch genommen war.
Für raüiſche Familienverwicklungen ſind laue Sommernächte nicht
geeignet.

Denkmals- Konzert. Um den Fonds zur Errichtung eines
Denkmals für die in Frankreich gebliebenen Angehörigen des Thür.
Inf. Regts. Nr. 72 zu ſtärken, hatte der hieſige Verein ehemaliger
72 er am Sonnabend zwei Konzerte, Nachmittags in der Saalſchloß-
brauerei“, Abends im „Wintergarten“) veranſtaltet und für dieſelben
die Kapelle des genannten Regiments engagirt. Die bereits hierher

gereiſte Regimentskapelle wurde aber telegraphiſch nach Torgau zurück-
gerufen, um ihren dienſtkichen Obliegenheiten beim Ausmarſch der für die
Expeditionstruppe nach China beſtimmten Mannſchaften des 72. Regi
ments (deſſen Oberſt bekanntlich gleichfalls nach China geht) zu genügen.
Der obengenannte Verein konnte glücklicherweiſe in letzter Stunde
noch die Henſchel' ſche Kapelle für die angezeigten beiden Konzerte
gewinnen und zwar acceptirte das im „Wintergarten“ verſammelte
zahlreiche Publikum wie wir aus der ſehr deifälligen Aufnahme
ſämmtlicher Darbietungen entnehmen konnten die erwähnte Kapelle
als einen durchaus angemeſſenen Erſatz. Es war aber auch eine
Freude, zu beobachten, wie die wackere Muſikerſchaar ihrem Dirigenten,
Herrn Muſikdirektor Henſchel, ſchlagfertig folgte. Beſonders gefieil
das Hellmann'ſche Tongemälde: „Die Völkerſchlacht bei Leipzig.“

Von der Direktion der Barunm u. Bailey Schau
ſtellung geht uns ein Schreiben mit der Bitte zu, unſere geſchätzten
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß in den Vorſtellungen am
Mittwoch eine kleine Aenderung bezüglich des Beginnes derſelben
eintritt, indem nämlich diejenige für den Nachmiltag bereits um
2. Uhr und die Abendvorſtellung ſchon um 58 Uhr ihren Anfang
nimmt; die Kaſſen hierfür werden um Il und 6 Uhr geöffnet.

r Die Barnnm und BailleySchanſtellung iſt alſo richtigangekommen. Wer nicht früh aufgeſtanden iſt, hat ſt nicht kommen

ſehen wer ſie aber kommen ſah, der hat wohl ein gut Theil vorwe
vor den Anderen, die zu ſpät aufgeſtanden ſind. Punkt 6 Uhr frü
(ag der Roßplatz noch ziemlich todt und ſtill, dann aber kam
Leben in die Berlinerſtraße, denn all das wunderliche
Fuhrweſen des Rieſenunternehmens kam von der Diemitzer Eiſen
)ahnbrücke her, zu Vieren, zu Sechſen, zu Zwölfen lang mit Hengſten,Schimmel und Fuchsſtuten beſpannt, HRappen und Iſabellen Ponys,

Elefanten und Kameelen, Straußen und Zebras; n
der gelehrte Eſel fehlte nicht. Bald waren ſämmiliche
Fenſter beſetzt. und mancher blanke Scheitel, dem man
dies unter ſeinen täglichen blonden Locken nicht anmerkt,
war mit Todesverachtung ans Tageslicht gekommen, um den buntken
Zug der fremden Esſte nicht zu verſäumen. Auch die Sträßen

Beilage zu Nr. 328 der Halleſchen Zeitung
Duandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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füllien ſich mit Publikum die Polizei mußte ſperren. Dreihundert
amerikaniſche Arbeiter gingen jetzt an das Aufbauen und Punkt 7 Uhr
ſtanden die Rieſenzelte. And um 9 Uhr erfolgte der Feſtzug, der
halb Halle auf die Beine brachte. Einige Betriebe hatten ihren
W ern den Vormittag freigegeben, um den Feſtzug anſehen zu
önnen.

Stadtpark nennt ſich alſo Tinzers Garken in der Burgſtraße
und iſt ver-Edelt worden. Die Stadt braucht ſich dieſes Parkes
nicht zu ſchämen und Herr Edel wird ihn ſchon in Ordnung balten.
Man ſitzt unter Linden und Kaſtanien wie milten im grünen Walde
und haite geſtern das erſte Sonntags Militärkonzert. Der
Garten mit den zarten Sommerkoſtümen der Damen
bot ein hübſches Bild. Ganz vorzüglich und für den Anfang
des neuen Unternehmens recht bezeichnend war das Konzert-
Programm zuſammengeſtellt. Küche und Keller waren gut.
So fand Jeder, was er wünſchte. Auch Herr Muſikdirektor Wiegert
ſchien mit ſeinem Publikum zuftieden.

Apollo Theater. Heute Abend beginnt im Apollo-Variéts
wieder ein neuer Spielplan. Ein neues Künſtler- Perſonal wird heute
zum erſten Male ins Treffen geführt und die Direktion hofft,
wiederum „Sieg auf der ganzen Linie“ konſtatiren zu können. Das
neue Enſemble beſitzt in dem populärſten aller Münchener Komiker,
Herrn Hans Hauſer, eine ganz vorzügliche Slütze, der es an reichem
Beifall ganz ſicher nicht fehlen wird.

Stiftnugsfeſt. Geſtern feierte der Trothaer Turnverein im
Gaſthof zum „Adler“ ſein 22. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert,
Schauturnen und Ball. Eine Anzahl auswärtiger Turnvereine hatte
der an ſie ergangenen Einladung zu dieſem Feſte Folge geleiſtet.
Bei der Einübung der turneriſchen Vorführungen genannten Vereins
hatte cm Freitag Abend ein Mitglied desſelben, der 17jährige
Maſchinentechnikerlehrling Panſe, das Unglück, vom Reck zu fallen
und den rechten Unterarm zu brechen.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der philoſophiſchen
Doktorwürde disputirt am Mittwoch, 18. Juli 1900 Mittags 12 Uhr
in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Beitrag zur Vorgeſchichte der Auflöſung der Klöſter
in England und Wales ſpeziell unter der Regierung Heinrichs VIII.“
Herr Gelbert B. Wilſon aus Toranto-Canada. Als Opponenten
werden fungiren Herr cand. hist. Pfeffer und Herr cand. phil.
Staudinger. Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett hieſiger Univerſität
werden die Studirenden darauf aufmerkſam gemacht, daß: 1 von
denjenigen, welche Abgang szeugniß nehmen wollen, die Ab-
meldeteſtate ſchon vom 26. Juli er, ab gültig eingeholt werden
tönnen, nachdem Seitens des Univrerſität-Sekretariats auf dem An-
meldebuch der Gebührenſatz notirt und in demſelben der Vermerk,
daß Abgangszeugniß beſtellt ſei, eingetragen iſt und nachdem ferner
die Bezahlung der Gebühren in der Univerſitätskaſſe ſtattgefunden hat.
2. Dagegen für alle übrigen dieſe Teſtate erſt vom 2. Auguſt er. ab
Gültigkeit haben. Zur Vermeidung ven Weiterungen wird ferner
mitgelheilt, daß die Gebühren für die Abgangszeugniſſe bei ſpäterer
Beſtellung nicht durch Poſtnachnahme eingezogen werden dürfen,
ſondern kei der Beſtellung mit einzuſenden ſind, ſowie daß die
jenigen, denen die Honorare geſtundet ſind, in dieſem Falle ſich vor
ihrem Weggange von hier auf der Quäſtur zur Anerkennung des Schuld-
ſcheins melden müſſen, da ohne dieſe die Aushändigung des Abgangs-
zeugniſſes nicht erfolgen darf. Uebrigens wird bemerkt, daß es ſich empfiehlt,

die Beſtellung desſelben ſpäteſtens bis zum 8. Auguſt zu be-
wirken, weil im Anfang des neuen Semeſters die Arbeit ſo groß iſt,
daß die Ausfertigung vor Mitte November nicht erfolgen kann, bei
einer weiteren Fortſetzung des Studiums auf einer anderen Hoch
ſchule alſo Schwierigkeiten für die Jmmatrikulgtion der betreffenden
Studirenden entſtehen würden.

An vie anſitändige Preſſe. „Nath und Hilfe In der
letzten Nummer der „Berliner Aerzte-Korreſpondenz“ leſen wir das
folgende Eingeſandt „Rath und Hilfe. Frauenleiden, auch ſchriftl.
Frau Hummer, Berlin, Waßmannſtr. 14, von 3-8.“ Dieſe Frau
Hummer hat bis vor etwa zwei Jahren ihrem Manne, dem Stepper
Konrad Hummer, beim Steppen von Stiefelſchäften geholfen. Nachdem
ſie dann einige Hausreinigungspoſten in der Schloßſtraße und in
der Chriſtſtraße in Charlottenburg übernommen aber wegen un-
ordentlicher Beſorgung derſelben bald wieder aufgeben mußte, empfahl
ſie ſich in der Charlottenburger Zeitung „Neue Zeit“ als Karten-
legerin und Wahrſagerin. Ob ſie auch hierdei nicht die erhoffte An
erkennung gefunden hat, iſt nicht feſtzuſtellen aber ſeit einiger Zeit
hat Frau Hummer in ſich einen anderen Beruf zum Segen der
Menſchheit entdeckt und bietet Rath und Hilfe auch ſchriftlich bei
Frauenleiden an. Sollte es ſich nicht empfehlen, durch regelmäßige
Veröffentlichungen der Carrière neu auftauchender „Heilkundiger“ in
Tagesblättern dem Publikum zu zeigen, was für Geiſter das ſind.

Hochachtend Die „Poſt“ ſchreibt dazu mit Recht Es wäre
aber auch an der Zeit, daß auch andere Zeitungen die Fachzeitungen hier
unterſtützten. Vor Allem dadurch, daß ſie ſolche durchſichtige Schwindel-
Annoncen abweiſen. Aber es giebt eine Anzahl, vollsfreundlicher“ Blätter,
die zur Vergiftung der Volksgeſundheit, wie zur Züchtung des Aber
glaubens gern das ihrige beitragen, wenn nur die Annoncen be-
zahlt werden. Man hat ſich über die Summe von Unwiſſenheit
und Dummheit nicht genug wundern können die jüngſt in dem
Prozeß gegen den Giftmörder vom Teufelsſee zu Tage trat. Aber
man darf nicht vergeſſen, daß in den Kreiſen der Leute, die in dieſem
Prozeß die traurigſten und allererſten Rollen ſpielten, juſt die
Blättchen geleſen werden, die ſfruppellos, dem dümmſten und ge-
fährlichſten Schwindel in ihrem Annoncentheil die Reklame beſorgen!

Der Jahn'ſche Turnverein hielt am Sonnabend Abend
im Vereinslokal, Reſtaurant Halleſche Aktienbrauerei, ſeine Viertel-
jahresverſammlung ab, die ſich zunächſt mit dem Kaſſenbericht be
ſchäftigte. Sodann wurde in eine Beſprechung über das nächſten
Sonntag beginnende Kreisturnfeſt des Turnkreiſes XIII (Thüringen)
in Coburg getreten, an dem ſich auch der Verein in entſprechender
Anzahl betheiligen wird.

Feſtlichkeiten. Angeſichts der ſchönen Witterung fanden
geſtern Nachmittag in nicht wenigen Gartenlokalen unſerer Stadt
und darüber hinaus ſtatt, die ſämmtlich einen guten
Verlauf nahmen. s mögen davon Erwähnung finden der
theatraliſche Verein „Euterpia“, welcher in dem Garten er
Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft in der Robert Franzſtraße ſein
Heim aufgeſchlagen hatte und der Brigade-Verein (ehemaliger
Kameraden der Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66), welcher in
dem Garten des „Paradieſes“ dominirte.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden: in Bernburg bei der Polizeiver-
waltung 1 Nachtſchutzmann zum 1. Auguſt (990 Mk., ſteigend bis
1500 Mk., und freie Dienſtkleidung), in Güſten beim Magiſtrat
1 Rathsdiener, Vollziehungsbeamter und Marktmeiſter ſofort (900 Mk.
freie Wohnung und Feizung, in Halle und Torgau beim Ge-
richt der 8. Diviſton je ein Militärgerichtsbote zum I. Oktober (720
Mark, ſteigend bis 1320 Mk., Servis- und Wohnungsgeldzuſchuß), in
Hötensleben beim Amtsvorſtand 1 zweiter Amtsdiener ſofort (800
Mk., ſteigend bis 950 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Lieben werda
beim Magiſtrat 1 Sparkaſſenkontroleur zum 1. Auguſt (1000 Mk.
Kaution; 1000 Mk. Gehalt, ſteigend bis 1500 Mk.), in Merſe-
burg bei der Generalkommiſſion 1 Ofenheizer-zum 1. Oktober
(82 Mk. 50 Pfg. monatlich), in Oſchersleben beim Magiſtrat
ein z ſofort (900 Mk. ſiteigend bis 1200 Mark,
100 Mark Kleidergeld, Ausrüſtungsſtücke, penſionsberechtigt), in
Schweinitz beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum I. Oktober
(144 Mk. jährlich, penſionsberechtigt), in Wegeleben beim
Magiſtrat ein Nachtwächter und Todtengräber zum 1. Auguſt (510
Mark, freie s 240 Mk. Nebeneinnahmen, penſions-

„etechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.
Der Verkauf von denaturirtem Spiritus in verſiegelten

Flaſchen. Einer möglichſt ausgedehnten Verbreitung der Verwendung
von denalurirtem Spiritus namentlich im kleinen Haushalt ſteht der

und enteilte

Umſtand enkgegen, daß es vielfach recht ſchwer iſt, dieſen Spirikus
geeigneter Stätke zzu erhalten. Von den kleinen und kleinſten
Händlern wird der Spiritus häufig in geradezu unverantwortlicher
Weiſe mit Waſſer verſetzt. Der Schaden, der dadurch entſteht, iſt
aber weit größer, als es auf den erſten Blick erſcheint, denn das
Publikum iſt naturgemäß geneigt, die Urſache für den unbefriedigenden

Ausfall eines Verſuchs mit der Anwendung von Spiritus
zu Koch, Beleuchtungs- 2c. Zwecken nicht da zu
ſuchen, wo ſie liegt, nämlich in dem verdünnten Spiritus,
ſondern in dem ganzen Prinzip der Spiritusverwendung, das dadurch
naturgemäß in Mißkredit kommt. Es iſt das Verdienſt der Zentrale
für Spiritus-Verwerthung, den Anfang damit gemacht zu haben,
hiergegen energiſch vorzugehen. Die Zentrale hat in verſchiedenen
Städten Deutſchlands, wie Halle, Leipzig, Dresden, Bremen, den
Verkauf von Brennſpiritus von garantirter Stärke in verſiegelten
Flaſchen zu einem verhältnißmäßig niedrigen Preiſe in die Wege ge-
leitet. Hoffentlich finden ſich auch in anderen Städten Detailliſten,
die dieſe Art des Verkaufs übernehmen, ſodaß ſich dieſelbe immer
weiter ausbreitet. Das leider noch vielfach vorhandene Mißtrauen
gegen die Verwendung von denaturirtem Spiritus im Haushalte
würde dann erheblich ſchwinden.

Falſches Geld. Wie uns mitgetheilt wird, hat am Sonn-
abend ein mit einem falſchen Schnurrbart verſehener junger Mann
in einem Geſchäft in der Leipzigerſtr. verſucht, bei einem Einkauf
falſche Münzen, die er in Menge in ſeinem Portemonnaie hatle, an
zubringen. Er kaufte nur für wenige Pfennige ein, legte aber vor
ſichtig (daß man den Klang nicht höre) ein Goldſtück auf den Tiſch.
Als dieſes mit dem Vorwande man könne nicht wechſeln, zurückge-
wieſen wurde, verſuchte er es nochmals mit einem Thaler, der auch
falſch war. Nun ſagte man ihm direkt, daß das Goldſtück falſch ſei
(es klang dumpf wie Blei), worauf er mit einem echten Markſtück be
zahlte und verſchwand. Da nur eine Perſon im Laden anweſend
war, konnte man ihn nicht feſthalten.

Ein Schweineſchlachten mit Hinderniſſen. Ein hieſiger
Geſchäftsmann brachte mit ſeinem einſpännigen Geſchirr vor einigen
Tagen ein feiſtes Borſtenthier nach unſerem Schlachtviehof, um es
ſchlachten zu laſſen. Das Thier ſchien eine Ahnung von dem zu baben,
was ihm bevorſtand, denn mit einem Satz war es vom Wagen

auf dem weiten Terrain des Schlachtvieh
hofes. Während man dem Frlüchtling nachſetzte, regte ſich
auch in dem Pferde der Drang nach Freiheit, denn es
ſetzte ſich plötzlich in Bewegung und trabte mit dem Wagen zum
Thore hinaus. Es wurde in der Freiimfelderſtraße eingefangen und
wieder zurückgeführt. Nach einer aufregenden Jagd war man auch
wieder des Borſtenthieres habhaft geworden, hatte ſich der
Eigenthümer desſelben durch einen Fall eine Verletzung am Kopfe
zugezogen, die indeſſen unerheblich iſt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk I (Säd) an: Lungenſchwindſucht 4,
Brechdurchfall 16, Rippenfellentzündung 1, Lungenentzündung 4,
Lebersſchwäche 2, Krämpfen 1, Knochenfraß 1, Croup 1, Hirnhaut-
entzündung 2, Herzerkrankung 1, Kehlkopfgeſchwulſt 1, Diphtherie 1,
Gebärmutterkrebs 1, Darmkatarrh 2, Bauchfellentzündung 2, Knochen
mark- und Nierenentzündung 1, Bleichſucht 1, Lufröhrenkatarrh 1,
Bruſikrebs 1, Quetſchung des Bruſikaſtens 1, Lungenkatarrh
Stichverletzung des Bauches 1, Entkräftung 1, eingeklemmtem Bruch
Scheidenafter 1, zuſammen 50, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde; im Standes amtsbezirk II (Rord)
an Brechdurchfall 9, Darmkatarrh 3, Magendarmkatarrh 2, Alters
ſchwäche 1, Gehirngeſchwulſt 1, Herz- und Lungenleiden 1, chroniſcher
Nierenentzündung 1, Atrophie 1, Magenkrebs 1, Krämpfen 3, Nieren
entzündung 1, Kinnbackenkrampf 1. Marasmwus senilis bei Nieren-
ſchrumpfung 1, Gehirnlähmung (Apoplexie) 1, Diarrhoe 2, Todk
geburten 3, zuſammen 32, darunter 1 in einer hieſigen Krankenanſtalt
verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 82 Perſonen.

Ueberfahren. Als am Sonnabend Nachmittag ein Mann aus
Seeben in der Nähe des Reſtaurants zur „Glocke“ in Trotha den
Fahrdamm überſchritt, wurde er von einem Wagen der elektriſchen
Stadtbahn, deſſen Nahen er nicht bemerkt haben will, zu Boden
geworfen und von einem Laſtgeſchirr der Aktienziegelei Sennewitz,
das in demſelben Augenblicke vorbeifuhr, überfahren. Wem die Schuld
trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Unſall. Von Naumburg wurde in der Nacht zum Sonn-
abend der ca. 21 jährige Bahnhofsarbeiter Reinhold Neubauer in die
Klinik eingeliefert. Der Aermſte, welcher beim Rangiren auf dortigem
Bahnhofe über eine Schiene geſtolpert und derart gefallen war, daß
ihm der rechte Arm dicht an der Schulter völlig weggequetſcht wurde,
hatte hierdurch ſo bedeutenden Blutverluſt, daß ſein Zuſtand als ein
ſehr bedenklicher bezeichnet werden muß.

Todesfall durch das Verſchlucken eines Knochens. Das
1 Jahr alte Kind Albert Kaßler von hier, welches bekanntlich vor
mehreren Tagen einem ihm beim Mittageſſen gegebenen Knochen ver-
ſchluckte und, da die Entfernung des Fremdkörpers nicht gelang, in
die Klinik gebracht wurde, iſt daſelbſt an einer infolgedeſſen hinzu-
getretenen Lungenentzündung verſtorben.

Tie Stricknadel im Auge. Als die 63 jährige Beamten-
wittwe Johanne Ullrich, mit Stricken beſchäftigt, am Fenſter ſaß und
von Müdigkeit übermannt einſchlief, drang der alten Dame leider
beim Vorüberbeugen eine Nadel ihres Strickzeuges derart ins linke
Auge, daß es erheblich verletzt wurde. Der Unfall iſt umſo be
dauerlicher, als es ſich hier gerade um das noch geſunde Auge handelt,
während das rechte Auge ſchon vor längerer Zeit wegen Staar operirt
und nahezu erloſchen iſt.

Verſtorbe::. An einem eiſernen Stacket hatte ſich bekanntlich
der 7 jährige Schneiderſohn Kurt Horſtmann von hier vor einigen
Tagen eine erhebliche Verletzung des Unterleibes durch Eindringen
einer Stacketſpitze zugezogen. Der unglückliche Kleine iſt hieran in
der Klinik infolge hin ugetretener Blutvergiftung nach recht ſchweren
Leiden verſtorben.“

Zuſammenſtoſt. Sonnabend Vormittag 8 Uhr fand vor dem
Grundſtück Schmeerſtr. 18 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem elektriſchen
Stadtbahnwagen Nr. 58 und der Droſchke Nr. 50 ſtatt, an welcher
das rechte Hinterrad zertrümmert wurde. Den Führer des Stadt-
bahnwagens tiifft keine Schuld. Betriebsſtörungen ſind nicht vor-
gekommen.

Ein wilder Bierfahrer. Am Sonnabend Nachmittag 7 Uhr
wurde ein Pferd des Kohlenhändlers B. von hier vor dem Grund
ſtück Mansfelderſtr. 52 von einem Bierwagen der Riebeck'ſchen
Brauerei umgefahren, wobei es ſchwere Verletzungen erlitt. Die
Schuld trifft den Führer des Bierwagens, weil er zu ſchnell ge-
fahren iſt.

Ueberfahrener Hund. Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde
vor dem Grundſtück Leipzigerſtr. 33 einer kleiner brauner Hund von
einem unbekannten Geſchirr todt gefahren. Das Halsband befindet
ſich auf der Wache des IV. PolizeiReviers und trägt die Steuer
marke Nr. 263.

Ein roher, feiger Radfahrer. Geſtern Nachmittag Uhr
wurde der Jnvalide W. von hier vor dem Grundſtück Sophienſir. 12
von einem Nadfahrer überfahren. Er kam auf dem Pflaſter zu Fall,
wobei er ſich an Mund und Naſe verletzte. W. wurde nach der
Klinik gebracht und wegen Gehirnerſchütterung aufgenommen. Der Rad-
fahrer fuhr ſchleunigſt davon, daß er nicht ermittelt werden konnte.

Vilſner Bier. Jn der heutigen Nummer unſerer Zeitung
befindet ſich eine Annonce der Radeberger Exportbier-
brauerei, in welcher dieſelbe zum Bezuge ihres „Radeberger
Pilſner“ einladet. Wie bekannt, iſt die Erhöhung des Eingangs
zolles auf Pilſner und böhmiſche Biere bereits am 1. d. M. in Kraft
getreten und iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß unſere ſächſiſche Brau
induſtrie auf einet Höhe ſteht, daß ſie im Stande iſt, den an ſie hierdurch
geſtellten erhöhten Anſprüchen gerecht zu werden und dem biertrinkenden



Pabhlum ein den böhmiſchen Bieren völlig gleichwerthiges
Produkt zu liefern. Die einheimiſchen, nach Art der böhmiſchen
Biere hergeſtellten Biere find ſogar wohlſchmeckender und bekömmlicher.

Das oben angeführte „Radeberger Pilſner“ erfreut ſich
ſchon ſeit Jahren in ganz Deutſchland des beſten Rufes und dürfte
deshalb gerade Radeberger Pilſner in erſter Linie berufen ſein, den
deutſchen Wirthen, wie dem deutſchen biertrinkenden Publikum einen
gleichwerthigen Erfatz für jedes Bier böhmiſchen Urſprungs zu bieten.

Kirchliche Anzeigen.
St. Moritz Mittwoch, den 18. Juli, Vorm. 10 Uhr: Beichte

und Abendmahl Sup. Saran.
Johanneskirche: Mittwoch, den 18. Jali, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paft. Faßmer.
Hiebichenſtein Mittwoch, den 18. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Sup. em. Starke.

Gerichtszeitung.
Halle, 14. Juli. (Strafkammer.) Jugendliche Brand

ſtifterin. Aus Unterfuchungshaft vorgeführt erſchien die 14 Jahre
alte Minna Stahn aus Landsberg bei Halle unter der Anklage
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Die Angeklagte iſt unbeſtraft.
Sie war Anfang Juni d. J. beim Gaſtwirth Max Haake in Lohns-
dorf bei Delitzſch als Kindermädchen in Dienſt 4 und hatte
daſelbſt das 14 Jahre alte und das 4 Jahre alte Kind der ben
Eheleute zu beaufſichtigen. Am 18.. Juni d. Js. ontag
brannte das Haake'ſche Wohnhaus nieder und zwar, wie ſich alsbald
berausgeſtellt, in Folge vorſätzlicher Brandſtiftung, verübt durch
Minna Stahn. Daß ſie die That begangen, räumte die Angeklagte
ein, benahm ſich jedoch bezüglich der Angarke des
Beweggrundes zu der Brandſtiftung ſehr zurückhaltend.
Sie ſchien ſehr befangen und ängſtlich zu ſein und brachte nur nach
und nach unter Weinen und Schluchzen einige Antworten hervor.
Schließlich kam nach vielem Befragen und Ausforſchen aus dem
jungen Mädchen heraus, daß es damals von Heimweh befallen
worden war und zu ſeinen Eltern zurückzukommen getrachtet hatte.

Die Angeklagte ſagte: „Jch dachte, wenn ich kein Obdach mehr habe,
würde ich nach Hauſe zurückgehen können“. Deshalb habe ſie das
Haus ihrer Dienſtherrſchaft angebrannt. Der Geſchädigte hatte ver
ſichert. Antragsgemäß wurde die Angeklagte zu 1 Jahr Ge
fängniß verurtheilt, der niedrigſt zuläſſigen Strafe für vor
liegenden Fall.

„Talentvoll“ veranlagt ſchien der 16 Jahre alte Hausdiener
Romanus Skoworonek, der wegen ſchweren Diebſtah.s angeklagt
war und hiergegen mit dreiſtem Leugnen ankämpfte. Dies nützte ihm
jedoch Nichts, denn er wurde vollſtändig überführt. In der Nacht
zum 18. Mai d. J. hatte er beim Gaſitwirth Traxdorf hier
7 Automaten Apparate geplündert und in der Nacht
zum 23. Mai im „Schützenhof“ mittels Einſchleichens und Erbrechens
von Behältern 70 Mk. entwendet, die dem Büffetier Blume gehörten.
Im erſteren Falle waren dem Thäter 25 bis 28 Mk. zur Beute
gefallen. Durch ungewöhnlich hohe Geldausgaben hatte ſich
Skoworonek verdächtig gemacht, der aus der Zeit ſeiner Beſchäftigung
in jenen Lokalen die Gelegenheit kennen gelernt hatte. Er wurde
dem Strafantrage gemäß zu einem Jahr Gefängniß ver
urtheilt, worauf er ſich zur Annahme der Strafe bereit erklärte.
Gegen S 184 Str.-G. B. verſtoßen zu haben, wurde dem
Handelsmann Gottfried Riſſe hier zur Laſt gelegt. Er war
am 14. Juni d. J. im Warteſaal dritter Klaſſe auf hieſigem Bahn
hofe von Kriminalbeamten überraſcht worden, als er unzüchtige Ab
bildungen vorzeigte, Photographien, die unzüchtige Darſtellungen auf
wieſen. Die Beamten hatten ihn mitgenommen, worauf er in Unter
ſuchungshaft kam und von ihm acht Stück jener Photographien
beſchlagnahmt wurden. Jn der Verhandlung ſtellte ſich heraus,
daß der Angeklagte Bilder nicht verkauft, vertheilt oder ſonſt
verbreitet hatte, wie S 134 beſagt, ſondern daß der Angeklagte
nur gegen die Gewerbeordnung verſtoßen hatte, inſofern, als er
Bildwerke, die in ſittlicher Beziehung Aergerniß zu geben geeignet
und die deshalb vom Ffeilbieten im Umhetrziehen ausgeſchloſſen ſind,
feilgeboten hatte. Wegen dieſer Ueber tretung wurde er zu
190 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, dieſe Strafe aber als durch ſeine
Unterſuchungshaft verbüßt erklärt und er entlaſſen. Die Bilder kann
er zurückverlangen.

Vermiſchtes.
Verſchmähte Liebe. Das „Luzerner Tagblati“ berichtet Ein
junger Meggersſohn, der auf Freiersfüßen ging, jedoch nach vier
Jahren (etwas ſpät! D. Red.) die Entdeckung machte, daß ſeine
Angebetete in der Orthographie nicht ſonderlich bewandert und daher
für die r Geſchäftsführung kaum zu gedrauchen, ließ die
holde Maid wiſſen, daß aus dieſzn Gründen an ein Ehebündniß
nicht zu denken ſei. Der Mann war nun nicht wenig er
r. n. Tagen folgende Rechnung von ſeiner Geliebten
zu erhatken? Rechnung für den undreuen Saths N. N. in M.

Für 4 Jahre lang ale Sonndag abende Milch, Ches und Bier
aufgediſcht ah 1 Fr. 208 Frangen, für 4 Birenwägen 5,80, für
1 tabaksfeive 9,50, zweimall ein tips bezahlt 10. für Umenſonſt
wahrden 18. für Verſchiedenes 30. macht zweihunter
W 1 fiebzig Frangen, dreißig Raben. Gleich bezahlten oter
Weibel

Edelmuth. Ein Augen und Ohrenzeuge erzählt einem Blatte
in Berlin einen Vorfall, der einen tiefen Eindruck bei ihm binterließ.
Vor einigen Tagen in den erſten Abendſtunden mußten mitleidige
Paſſanten am Mariannenplatz eine Frau, die an der Hand ein etwa
vierjähriges, auffallend hübſches, blondlockiges Mädchen führte und
in mehreren Läden bereits um eine Gabe angeſprochen hatte, nach dem Flur
eines Hauſes bringen, da die Aermſte von einem heftigen Blutſturze be
fallen wurde. Noch ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, verſchied die etwa
30 jährige Frau, nachdem ſie nur mit Mühe einen Schutzmann
Namen und Stand angegeben. Es war die Gattin eines wendiſchen
Arbeiters, der Frau und Kind verlaſſen hatte, ohne zu ſagen, wohin
er ſich zu wenden gedenke. Eine zahlreiche Menſchenmenge umſtand
die Leiche, zu deren Füßen das arme Kind kauerte, theilnahmslos vor
ſich hinſtarrend, ohne dem Anſcheine nach zu ahnen, welch grauenvolles
Ereigniß ſich ſoeben in ſeinem jungen Leben abgeſpielt hatte.
Da drängte ſich eine ſtarke, große Frau vor und überſchaute
einen Augenblick die ganze Szene. in Zug innigen Mit-
leids glitt über die groben Züge des knochigen Geſichts, als ihr Blick
auf das Kind fiel. Als man noch darüber berieth, wo die Kleine
dleiben ſolle, nahm die Frau ſie bei der Hand und ſagte: „Komm
man, Du kannſt bei mir bleiben!“ Man machte die Frau darauf
aufmerkſam, daß die Stadt, die Armenpflege, für das Kind ſorgen
müſſe. „Ach wat, Gnadenbrot ſchmeckt nich, wo viere ſatt wern, wird
voch's fünfte nich verhungern.“ Die reſolute Samariterin war
eine Wittwe, die ſich und ihre noch unerwachſenen vier Kinder durch
Aufwartedienſte und Feinwäſcherei ernährt. a

Die Höhle anf dem Berge Dikte auf Kreta, die in der
Ueberlieferung als die Geburtsſtätte des Zeus bezeichnet
wurde, iſt jetzt von dem Engländer Hogarth geöffnet worden. Nachdem
die ungeheuren Blöcke Kalkſtein, die den Weg verſperrten, geſprengt
waren, wurde eine Höhle gefunden, die mit Opfergaben, Bronze
waffen, TerrokottaStakuetkten u. ſ. w. gefüllt war. Alle dieſe
ſtammen aus der mykeniſchen Zeit, und viele davon ſind mit der
doppelten Art verſehen, die be das Symbol das Zeus war.
Ein 150 Fuß tiefer Gang führte zu einer unteren Höhle voll
Stalaktiten, und in dieſer wurde in Niſchen eine Anzahl von Opſer-
gaben gefunden, die weit beſſer als die der oberen Höhle waren, was
die Vermuthung erweckt, daß die untere Höhle eine Art von Aller
heiligſtem im Heiligthum war.

Die Perſönlichkeit des Hochſtaplers, der Offiziere der Pols-
damer Garniſon und den dortigen HofjuwelierKoblaſſa vor einigen Tagen
gebrandſchatzt hatte, iſt der Kriminalpolizei aus dem vergangenen Jahre
noch in friſcher Erinnerung. Nach den bisherigen Ermittelungen
der hieſigen Kriminalpolizei iſt jener Schwindler, der wegen ähnlicher
Delikte bereits zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilte Otto Radzi

lowsky, der, nachdem er einen Theil ſeiner Strafe abgebüßt hatte,
für geiſtesgeſtört erklärt und in der Jrrenheilanſtalt von Dalldorf
untergebracht wurde. Anfang vorigen Monats ſollte R. von hier
nach der r in Landsberg an der Warthe übergeführt
werden. Bei dieſer Gelegenheit glückte es ihm jedoch, zu entwiſchen,
und nun wird er ſowohl von der Anſtaltsbehörde wie von
der Kriminalpolizei geſucht. Otto Radzikowsky iſt am 10. November
1872 in Dollgen im Kreiſe Friedeberg in der Neumark geboren, war
Anfang der neunziger Jahre als Arbeiter beſchäftigt und wurde im Jahre
1886 wegen wiederholter Betrügereien, bei denen er ſich in den meiſten
Fällen ebenfalls Offiziere als ſeine Opfer ausgeſucht hatte, feſtge
nommen und zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Auch bei ſeinen
verfloſſenen Strafthaten wußte er ſich den Zutritt in die Offiziers
wohnungen dadurch zu verſchaffen, daß er, da er früher ſelbſt Soldat geweſen
und daher die Gepflogenheiten der Offiziere kennen mag, ſich mit
Offiziersburſchen befreundete, dieſelben mit Getränken reichlich regalirte
und dann unter Benutzung der den Burſchen abgenommenen Haus-
und Wohnungsſchlüſſel den Appartements der Offiziere in deren
Abweſenheit ſeinen Beſuch abſtattete. In dieſer oder ganz ähnlicher
Weiſe hat R. auch ſeit ſeinem Entweichen aus der Jrrenanſtalt
mehrfach, das letzte Mal in Potsdam, mit dem bekannten Erfolge
operirt. Verſetzt hat er letzthin einen goldenen Ring nebſt Kelte.
R. iſt von mittlerer Statur, zeigt Verbrechertypus, hat blondes Haar
und Schnurrbärtchen, mageres Geſicht mit ſtark hervortrekenden
Geſichtsknochen und weit abſtehenden Ohren (ſogenannten Henkel-
ohren), hat zwei Warzen unterhalb des rechten Ohres, einen Leber
fleck am linken Unkerarm und zwei Flecke im rechten Handgelenk;
er uns w groß. Man nimmt an, daß er ſich noch in Berlin
au a IDie halbe Naſe abgebifſen wurde in der Nacht in der Gre
nadierſtraße in Berlin einem 32 jährigen Arbeiter von einem Manne,
mit dem er in einer Schankwirthſchaft vorher in Streit gerathen war.
Der Verwundete fand erſte Hilfe auf der Sanitätswache in der
Brüderſtraße.

Fünf Tanbſtumme wurden in Metz in der Nacht von Sonn-
tag auf Montag wegen nächtlicher Ruheſtörung feſtge-
nommen. Die Taubſtummen ſpektakelten und rempellen Paſſanten
an. Schließlich wurden ſie durch Soldaten zur Wache gebracht.

Ju Jolge des Geunſſes von verdorbenem Pferdefleiſch
erkrankten in der weſtfäliſchen Stadt Rheine neunzig Perſonen. Der
Zuſtand der Erkrankten iſt mehrfach lebensgefährlich.

Ein ſpaſziges Geſchichtchen erzählt man der „Tgl. Roſch.“:
Der neu ernannte General Superintendent will in einem Dorfe
Oſtpreußens Kirchen und Schulviſitation abhalten. Der Herr
Pfarrer läßt den Vorgeſetzten durch einen biederen Landmann von
der eine halbe Stunde entfernten Bahnſtation mit dem Paſtor-
wagen abholen. Da nun der General Superintendent
infolge der mangelhaften Bahnverbindung gezwungen iſt,
bis zum Abend als Gaſt in dem Dorfe zu ver
weilen, hat der Herr Pfarrer ſeine Amtstrüder aus der
Umgegend eingeladen, an dem Jmbiß, den er ſeinem hoben Gaſte
vorſetzen muß, theilzunehmen. Alles iſt aufs Beſte vorbereitet und
ein Viertelchen Echtes iſt zum Labſal der Gäſte aus Königsberg be
ſtellt, von wo aus es mit dem Herrn General-Superintendeten in
demſelben Zuge eintreffen muß. Nachdem der Herr GeneralSuper-
intendent im Wagen Platz genommen hat, entſchuldigt ſich der
biedere Bauer für einen KRugenblick, da er noch für ſeinen Herrn
Pfarrer etwas aus der Eepäckexpedition abholen müſſe. Mit dem
Viertelchen „Echtes“ kommt er zum Wagen zurück, verſtaut es auf dem
Kutſcherſitz, und die Fahrt kann nun losgehen. Unterwegs beginnt
der Herr GeneralSuperintendent, ein freundlicher, leutſeliger Herr,
mit dem Landmann eine Unterhaltung, und, auf das Viecertelchen
weiſend, fragt er ihn „Sagen Sie mal, mein lieber Mann, iſt denn
Jhr Herr Pfarrer ein ſo großer Freund von derartigen Getränken,
daß er ſich gleich ein ſo großes Gebinde aus Königsberg kommen
läßt Unſer braver Bauersmann erwidert hierauf treuherzig: „J
nei! Unſer Herr Pfarrer, de trinkt je goar nich moal ſo veel Bier,
o aber da ſoll je heite ſo e Generalſuper aus Keenigsbarg kommen,
fir den wird das wohl ſind

Ein Geiſterſpuk. Aus München berichtet man Angeklagt des
roben Unfugs war das 15jährige Nähmädchen MariePiler, das vom 8. bis 13. Mai in der Wohnung des Zitherlehrers

Fahrnholz durch Werfen von Kohlenſtückchen einen „Geiſterſpuk“
inſzenirte. Mit weinerlicher Stimme giebt die Kleine an: Jch bin
bei Fahrenholz als Dienſtmädchen beſchäftigt geweſen und befand
mich eines Abends in dem Zimmer, das mit dem eigentlichen Wohn
immer meiner Herrſchaft nur durch ein Fenſter verbunden iſt. Hierbeiiel ich mit Nähſäckchen, wovon mir eines aus den Fingern ans

Aw ſprang. Dies machte mir Spaß, und ich probirte es mit
leinen Kohlenſtückchen. Noch mehr Freude hatte ich daran, als ich

Abend gegen */,10 Uhr bemerkte, daß die Leute im Wohnzimmer,
beſonders Frau Fahrnholz, Angſt bekamen und meinten,
Geiſter gingen um. Jch trieb dies noch eine Zeit lang fort, zu
mal auf mich kein Verdacht fiel, weil Niemand eine Ahnung
hatte, daß ich im Nebenzimmer ſei. Als nun Frau Faruholz
immer ängſtlicher wurde, weil ſie meinte, die erſt verſtorbene Groß-
mutter müſſe einmal Steinkohlen geſtohlen haben und gehe deshalb
um, ſtellte ich an dieſem Tage mein Treiben ein. Anderen
Tages verſteckte ich mich wieder im Nebenzimmer und begann
neuerdings, Steinkohlen zu werfen. Mich freute die Sache
deshalb ſo, weil jetzt ſo viele Leute vor das Haus kamen,
die alle den „Geiſt“ ſehen wollten. Als gegen Abend
nach dem Pfarrer geſchickt wurde, der auch kurze Zeit
darauf lam, fiel plötzlich das Bild der verſtorbenen Großmutter von
der Wand, worauf alle laut aufſchrien und weinten.
Nun belam ich ſelbſt Angſt und glaubte ſelbſt an einen Spuk. Am
nächſten Tage begab ich mich wieder in mein Zimmer und warf
abermals mit Steinkohlenſtückchen und zwar deshalb, damit die
Sache nicht aufkomme. Auf mich iſt zwar kein Verdacht gefallen, weil
man mir ſo etwas gar nicht zutraute. Herr Fahrnholz hat mich
gegen einen ſolchen Verdacht ſogar ſelbſt in Schutz genommen. Da-
mit ja Nichts gemerkt werde, habe ich auch Angſt gezeigt und mit
gebetet. Als endlich Schutzleute kamen und mich ausfragten, habe
ich die Sache gleich eingeſtanden. Ich hätte es ſchon früher gethan,
allein ich fürchtete, daß ich dann recht durchgeprügelt würde. Auch habe ich
nicht gedacht, daß dies ſo eine „Gaudi“ giebt. Auf die zum Schluß geſtellte
Frage des Vorſitzenden, warum ſie denn eine ſolche Freude an der Geſchichte
gehadt habe, antwortete das Mädchen naiv: „Weil die Leut'
ſo dumm waren, hat's mich ſo g'freut“. (Stürmiſche
Heiterkeit.) Der Amtsanwalt beantragt in Würdigung des Beweis
ergebniſſes die Freiſprechung der Angeklagten, nachdem ihr
nach dem Gutachten der Lehrerin offenbar die zur Erkenntniß der
Strafbarkeit ihrer Handlung erforderliche Einſicht gemangelt habe.
Das Gericht ſprach nach kurzer Berathung die Angeklagte frei.

Der Schifffahrtsbetrieb auf Flüſſen und Kanälen hat,
namentlich nachdem die Schifffahrt mit den Eiſenbahnen hat in Wett
bewerb treten müſſen, eine ganz veräaderte Form angenommen. Jn
erſter Linie ſind die Schiffsgefäße im Laufe der Jahrzehnte immer
vortheilhafter gebaut, ihre Form iſt nicht nur der geſtatteten Fahrtiefe
auf den verſchiedenen Waſſerſtraßen, ſondern auch den Anforderungen
an die Schnelligkeit der Fahrt entſprechend geſtaltet. Allmählich ſind
den früher faſt allgemein üblichen Holzſchiffen eiſerne Schiffe und
ſolche aus Stahl gefolgt. Die Fortſchritte der Eiſeninduſtrie, welche
namentlich für Schiffbau Eiſen und Stahlbleche von großer Zähig-
keit herſtellt, ſind auch der Schifffahrt zu Gute gekommen. Der
Schiffskörper wiegt bei den neueren Schiffen ſehr viel weniger und
geht dis zu 13 des Ladegewichts hinunter. Ganz beſonders iſt man
aber darauf bedacht geweſen, die Koſten der Fortbewegung des Laſt
ſchiffs möglichſt zu verringern. Die Fortbewegung mit Menſchenkraft
wird mehr und mehr verlaſſen; ſie muß auch als die theuerſte an
eſehen werden. Jedenfalls kann damit nur die geringſte Geſchwin
igkeit erzielt werden dieſelbe erreicht in der Stunde höchſtens zwei

Kilometer. Schneller ſchon läßt ſich der Schifffahrtsbetried mittelſt
Pferden und Mauleſeln unterhalten. Aber auch dieſer kann nicht ſo
große Geſchwindigkeiten erzielen, daß die damit betriebene Schifffahrt
erfolgreich mit den Eiſenbahnen in Wettbewerb treten kann. Deshalb
hat man namentlich auch die Dampfkraft auf Flüſſen und Kanälen
ſchon frühzeitig in den Dienſt der Schifffahrt geſtellt. Nicht nmür

ſich eine ſürchterliche Kataſtrophe ereignet.

Schleppdampfer mit Rädern und Schrauben, ſondern auch die mit
Dampf betriebene Ketten und Seilſchifffahrt iſt vielfach auf der
Kanälen und Flüſſen aller Welt in Betrieb zu ſehen. Die Dampf
maſchine fand überhaupt im Verkehrsdienſt zuerſt auf den Flüſſen
Anwendung. Neuerdings macht ſich das Beſtreben geltend, die Elel-
trizität in den Dienſt der Schifffahrt zu ſtellen. Es ſind die ver
ſchiedenſten Vorſchläge dafür bereits gemacht worden, welche zum Theil
nur in einer einfachen Erſetzung der Dampfkraft durch elektriſche
Kraft beſtehen. Eine Neuerüng aber, die entſchieden eine größere
Um wälzung im Schifffahrtsbetrieb herbeiführen wird, iſt der Betried
der Schifffahrt vom Lande aus durch eine Elektrolokomotive, welche
auf einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn neben der Schifffahrtsſtraße her
läuft. Nach den Verſuchen, welche die Firma Siemens Halske am
FinowKanal im vorigen Jahre ausgeführt hat, ſcheint dieſe Art des
Betriebes mit elektriſcher Lokomotive auch die billigſte zu ſein. Was
die Koſten anbetrifft, ſo betragen dieſelben beim Menſchenbetrieb 0,4
Pfg. pro tkm, kei Pferden zwiſchen 0,2 und 0,4 Pfg pro tkw. Jm
Allgemeinen darf man annehmen, daß auf gut gebauten Kanälen mit
gehöriger Waſſertiefe und Sohlendreite die Schiffszug- Koſten mit
Maſchinenbetrieb nicht mehr als 0,15 Pfg. pro tkm ausmachen. Durch
Einführung des oben bezeichneten elektriſchen Betriebes würden ſich
jedoch die Zugkoſten auf 0,1 Pfg. pro tkm und weniger belauſen.

Wetterbericht vom 16. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Boa

s 3 tz.

9 Name der S z SS Beobachtungs- S Windſtärke Wetter S

ſtatiom Se gS 25C 32 3S2
2

1Stornoway 762,1 80 leicht bedeckt 15,00
2 Blackſod 761,1 W mäßig wolkig 16,103 Shields 765,0 8 ſehr leicht wolkig 18,30
4 Scilly 763,3 WSW ſehr leicht Nebel 17,20
5 Josle d'Aix 763,3 080 leicht wolkenlos 23,00
6Pariz 765,3 0ON ſehr leicht wolkenlos 25,60

7 Vliſſingen 766,81 80 ſehr leicht wolkenlos 20,10
8Helder 767,71 0 ſehr leicht wolkenlos 20,40
9Chriſtianſund 767,1 WN W mäßig bedeckt 12,40

10 Skudesnaes 766,6 NNO mätßig wolkig 14,30
11 Skagen 765,8 W ſchwach Dunnt 15,40
12 Kopenhagen 767,9 WNW leicht wolkenlos 17,80
13Karlſtad 764,1 880 leicht wolkenlos 18,20
14 Stockholm 762,55 W mäßig wolkenlos 20,40
15Wisby 764,1 WN W ſtark wolkenlos 17,70
16Haparanda 755,66 N mäßig Regen 13,90

17Vorkum 768,51 0 ſehr leicht heiter 21,20
18 Keitum S S S S19 Hamburg 768,5 080 leicht wolkenlos 21,10

20 Swinemünde 768,1 NNO ſehr leicht heiter 21,20
21 Rügenwalder-

münde 767,8 WSW leicht wolkenlos 18,80
22Neufahrwaſſer 766,77 W ſchwach wolkenlos 23,50
23 Memel 7616 W ſchwach wolkenlos 20,00

24 Münſter (Weſtf.)) 767,51 N ſehr leicht wolkenlos 21,80
25 Hannover 768,1 Windſcil windſtill wolkenlos 20,20
26 Berlin 767,5 Wind ſtill windftill wolkenlos 2440
27 Chemnitz 768,2 Windſtig) windſtill wolkenlos 21,80
28Vreslau 768,51 80 ſehr leicht nſt 5029.Metz 767,3 N ſchwach wolkenlos 21,00
30 a urt a. M. 767,0 0 leicht wolkenlos 24,20
31 Karlsruhe 767,2) NO mäßig wolkenlos 22,00

München 769,51 0 leicht wolkenlos 19,60

Hamburg, 16. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet liegt über Kontinentaleuropa bis zur nördlichen Nordſee, am
höchſten in Nordöſterreich, Depreſſionen über Nordoſt.uropa und
weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig, warm, heiter, trocken.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juli.

Voransſichtliches Wetter am 17. Jnli. Vielfach
heiter bei Wolkenzug. Neigung zu Gewittern.

Waſſerwärme der Saale am 15. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 179 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wieu, 16. Juli. Auf der Warſchau Wiener Bahn hat

Bei der teſtelle
Dlocky, zwei Meilen hinter Warſchau, iſt der aus 14 Waggons
beſtehende Perſonenzug Nr. 17, der ſich um einige Minuten
verſpätet hatte, mit dem aus 20 Waggons beſtehenden ge
miſchten Nr. 74 zuſammengeſtoßen. Der Anprall war ſo
heftig, daß die Lokomotiven und 12 Waggons von beiden
Zügen vollſtändig zertrümmert ſind. 5 Perſonen blieben auf
der Stelle todt, 33 erlitten Verletzungen darunter 8 lebens
gefährlich. Telegraphiſch aus Warſchau herbeigerufene 12
Aerzte leiſteten den Verwundeten die erſte Hilfe, die dann nach
hier ins Hoſpital gebracht wurden.

Haag, 16. Juli. Die holländiſchen Blätter berichten, daß
der Burengeneral Louis Botha dem General Roberts eine
Proteſtnote zuſandte gegen die unmenſchliche Behandlung der
Buren ſeitens der britiſchen Truppen. Da die Mitglieder
des holländiſchen „Rothen Krenuzes“ ſich als Zeugen dieſer Vor
gänge erboten hatten, wurden dieſelben als Kriegsgefangene
nach Kapſtadt geſchickt.

Warſchaun, 16. Juli. Aus der Gouvernementsſtadt
Suwalki wird telegraphirt, daß in dem Poſigebäude die Decke
geht iſt, wobei 8 Perſonen, darunter 2 Soldaten, den
Tod unter den Trümmern fanden. Die amtliche Unterſuchung
iſt eing-Litet.

Krieg in Ching.
London 16. Juli. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai

von geſtern: 20 000 Chineſen- Chriſten ſind in den Provinzen Hupe
und Honan in den letzten Tagen unter den furchibarſten Martern
hingemordet worden. Tauſende von Boxern gehen auf Wei-haiWei
vor, die Bewegung macht reißende Fortſchritte.

ongkong, 13. Juli. „Dimes“ meldet: Li-HungTſchang
habe den Führer der Schwarzflaggen angewieſen, mit 50006
Mann nach Peking zu gehen.
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Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Die Eilenburger Kattun-Manufaktur Akt.-Geſ. hält
ihre 28. ordentliche G eneral Verſammlung am Donnerstag, den
9. Auguſt er., Nachmittags 41 Uhr, im Geſchäftslokale zu Eilen-
burg ab.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Erich Hahn, Jnhaber eines Pelzwaaren, Hüte und Mützen-

geſchäfts in Bernburg. Tiſchlermeiſter Friedrich Franke in Deſſau
Handelsgeſelkſchaft Jeſumann K Co. in Dresden.
und Manufakturwaarenhändler Walther Kohl in Dresden.
laß des Lackirers Johann Friedrich Engber in Freibergsdorf.
verw. Frau Gutsbeſitzer Schoenbrodt, Juliane geb. Güſtel in
Osmünde. Reſtaurateur Ernſt Maſchke in Harzgerode. Schloſſer
meiſter Emil Kloß in Schönebeck.

Viehmärkte.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 16. Juli 1900.

Poſamenten-
Nach

n òGvWEÄeoccoaoamea

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg

Kg Lebendgewicht

Delitzſch Ochſen 850 351Heiligenſtadt 750 352Torgau Rinder, Stiere 668 279Mansfeld. Gebirgskr. 400 28Delitzſch Bullen 650 800 33Heiligenſtadt Kühe 550 315Mansgsfeld. Gebirgskr. Kälber 55 30Torgau Schweine 103 336Liebenwerda n 125 357Merſeburg 130 3WMansfeld. Gebirgskr. 172 33Torgau Zuchtſauen, Eber 170 27

t qut. I. 5 qui. gut. S I. Ia. gut gemäſtet.
Verliu, 14. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amllicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4353 Rinder,
1470 Kälber, 15 038 Schafe, 10 389 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63-66; b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 5253 d. gering genährte jeden Alters

a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 58 62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53——57 e. gering
48 50. Bullen

enährte 47—52.
rſen höchſten Schlachtwerths fehlen

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50 51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48; e.

Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

gering genährte
Färſen und Kühe 42-44. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 65-—68; b. mittlere Maſtkälber und
güte Saugkälber 60-63; e. grizee Sauglälber 50--56 d. ältere

rgering genährte Kälber (Freſſe 43--48. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64--67; b. ältere Maſthammel 58--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53--57; d. Hol-
einer Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
bend (oder 50 kg)

Schweine feinerer
walt, 46; b. (Käſer)

mit 20 T
fehlen

araabzug a. vollfleiſchige, kernige
Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 1x Jahr

e. fleiſch. Schweine 44-45 ä. gering

13.

65
bis

pro
ziemlich.

Hanuuover,

fehlen,
ſchäft ziemlich.

London, 14. Juli.
den Markt gebracht waren

kg.

Beſte ſchwere reine Schweine 49-—59
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war

Elberfeld, 14. Juli.
Schweine, 422 Kälber, 501 Schafe.

Al., 2. Qual.

14. Juli.

61 62 3.58 Schweine 1. Qual.pro 50 kg Schlachtgewicht.
pro kg Schlachtgewicht.

entwickelte 40-43; e. Sauen 40 42. Verlauf
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueber-
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend.
war der Geſchäftsgang gut, es bleiten nur einige magere Schafe 5 sh. 4
übrig. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt es bleibt
großer Ueberſtand.

Hamburg, u (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Vichhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 7. bis

Juli 1900 im Ganzen 5926 Stck. vom Inlande zugeführt und
war 1990 Stück vom Süden und 3936 Stück vom Norden.
auft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen, 1061 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonn abend
12. 7

50 51 505ix-- s 5
49 59 49

50 50x 22
51 52 22

204
51

Bei den Schafen

Ver

und Tendenz BVeoezahlt wurt
miltlere

Schafe geringere 3 sh. 8
8 sh. 2

T.

50--51 49-51 49-50 2440x--44 41-45 41-44 ſchw. T.
lebhaft lebhaft ziemlich

lebhaft doAuftrieb 872 Stück Großvieh, 919

Qual.
54

(Jslington

Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 dis
Jungvieh 55

5253
Kälber 60--73 Schafe 60--68
Häute koſteten 32—44 Fett 23

Süddeutſches Großvieh 4—5 A. höher.

14. Juli.

29
2. Qual.

Geſchäft

Se (Central-Schlacht- und Viehhof.)Auftrieb: Stck. Großvieh, 513 Schweine, 391 Kälber, 120 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

Schweine 48-—54, Kälber 55--75, Hammel 55--70 Ge

-Viehmarkt.) An
50 Stck. Hornvieh, 4460 Stck. Schafe.

Zuckermarkt.

Juli 11,62x.
Aug. 11,65.
Sept. 11,40.

h.

Rüböl Oktober 5

per Juli 11,70G, 11,80B.
per Aug. 11,72xG, 11,75B.
per Sept. 10,472, 10,45G.

Hamburg, 16. Juli 1900.

von 8D e
mittlere

Prodnktenbörſe,

Berlin, 16. Juli.
Weizen Juli 15925, Sept. 159,00 Oktober 159 50
Roggen Juli 146,25, Sept. 142,25 Oktober 142,00
Hafer Juli 132,50 Sept. 129,75
Mais, amerk. mixed Juli September 113,25

9,00 November
Spiritus 100 70er lokfo 50,40

Zuckerberichte.

Brodraffinade I. 28,35.
I. 28,22x.

Gem. Raffinade mit Faß 28,35.
Gem. Melis I. mit Faß 27,85.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Olt.-Dez. 9,6786G, 9,72xB.
per Jan.-März 9,72G, 9,77xB

Tendenz: ruhig und feſt.
(Eig. Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Produft.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,87.
Dez. 9,67.
März 9,85.

6 d.,

Vid. für Hornvieh geringe.r
rin i.6 Zinn Qualität 6 sh. 4 d., für

4 b. prima Qualität

Magdeburg, den 16. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

S Tendenz: feſt ohne Ang.
Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Tendenz: ſtetig bei ver
einzeltem Geſchäft
aus I. Hand.

Tendenz: ſtetig.

am 16. Juli 1900.
Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 14,50 15,40 15,50 16,10 14,20 15,80 15,00 15,60 SHalberſtadt 14,60 15,60 15,00—15,80 147016,00 17,00 19,00Salzwedel 15,30 15,50 15,00 15,20 14,00 14,30 14,25—-14,75 SOſterburg 14,89 15,00 14,50 14,80 14,00--14,50 14,00--14,30 S

Jerichow I 15,60 15,00 15,60 13,40 14,50 aDelitzſch 14,50 15, 10 14,50 15,90 15,00 16,00Wittenberg 14,90 15,10 14,80 15,20 14,00 15,00 14,00 14,60 eTorgau 14,35-—-14,75 14,50 15,00 14,25 14,75 14,50 15,25 SSchiveinitz 14,15 14,75 14,70 15,35 13,60 14,30 14,00 15,00
Liebenwerda 15,40 F.Saalkreis 14,39 14,90 15,00 15,40 a bis 15,70Sangerhauſen 14,60 15,00 15,20 15,40 14,00 14,50 15,00 15,80
Mansfeld. Gebiroskr. 14,00 15,202) 15,00 15,50 S 15,00 15,50
Mangfeld. Seekreis S 14,70 aBallenſtedt 15,50 S mErfurt 14,50 15,60 15,00 16,50 14,00--16,00 14,50 15,80 2Heiligenſtadt 15,00 15,40 15,50 16,00 a 13,50 15,90Nordhauſen 1480-15,20 15,00--15,79 14,50 15,00 14,80--15,50 14,00 17,00
Weißenſce 16,00 15,70 14,30 15,90 rGotha 14,00 15,00 14,60 15,60 14,00 16,00 15,00 16,00 14,00 18,00

Ohne Angebot, Shirriff.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 0, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Couponus, ver
zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

ginsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 18981e99 5 Dividende er 2988000
Mexik. Anleite 1899 6 90 Breslauer Wechſel-Bank. 6 86 1104 50bz. G Eilenburger Kattun. 2 1 b G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 baCoursnotirungen e e e e e eo. Rente. le ndesbank elſenkirchen Bergwerk f. Zinthü Akt.do. n r a 96,40bz, Delſce San e 10 11 188 Gerresdelner Gigehntte:: 6 6 1133,00bz. B do. do. St. Pr. 18 27
ort. Staates Anl. 88-88 r. „90bz o. enofſenſchaftsdan Geſ. f. elektr. Unternehm. d chuckertder Berliner Börſe vom 16. Juli Port. S Anl. 88-89 fr. 35,90 b. do. Genoſſenſchaftsbank s 6 1933538 Seſ. f. elektr. Unternehm. 10, 10 1 vo G Shhucdeert 14 15 205.00 t

e ne elo. o. 18317 z resdner Bank ro ri. Pferdeb. 2 f Fabr.Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 G do. BankVerein 7 8 116. 900 Halleſche Maſchinen 32 32 b G Stolberger ZinkAlt. 5 5 88.00 bz. GShret Ein Anteite css 915880 Gothoer Grand Creditdant 4 r z Zaleſge 10 110 12 n et da u 29 18 188 5807
Prenſtiſche und deutſche Fonds. Hep erſter 9828 en re e See eder 1157 Tee eher 8 19Serbiſche EoldPfdbr. 5 23508 do. Creditanſtalt 10 10 1189.,59b3. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 bz. G Thüringer Salinen 12 68,00653 G

Zinsſuß ro. Rente 1884 60.50 b G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 111906063 G Hibernia Shamerock. 12 12 204 0064 Weſteregeln Alkali 15 1202,50 b GDeniſche Reichs Anl. d. 1905 958,00 t B ungar. Gold Rente 1000er 4 96 60 Magdebg. Privatbank G 6 1108,506 denn Mühlen. 152 1321174,0bz. G Mälzerei Wrede s G 1101,75d G
ter en u 55000 1 do. do. 500 er 4 227.306 Mitteldeutſche Credithant. 6 6 11050065 G Huldſchinsky 12 112 t. Zeiter Maſchinen 20 20 250,506 Gdo. do. e s6.306 do. do. 100 4 98,20 e Nationalvank f. Deutſchland 8 e 82133 75 b. G Aſcherslebener Kalk 10 10 1 bz. BCo n Oeſterreich. Credit o 1414203. 100 Körbisdorſer Zuckerfabrik 6 8 I 1 bz. GPreuß Cenſ. Anleide lonr. 1 Preuß. BodenCredit 7 7 137 9003 Laurahütte 153 e 15 2 vz.Bz euß. C „9003 LanrghüttePreuß Ton Aleſge. z 38982 do. Centr.-BodenCr. 2., 161,1064 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 204 5065 G Wechſel-Conrſe.

do. do, 36 706 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. -B. (Spielh.). G 6 129 G Leopold haller chem. Fadr. 5 5 94506 vatdist r 9Hamb. Staats Rente. J. 9s 708 Raden (Hübner) volle 8 18,7 188222 t 2 2 113 S Privatdiskont 4do. Staats Anl. 1866. J 84 00b h e 577133 erddeutcher Ld. 55357tagtsſchr jidende 1898 1899 S Bank 654 7 133,75 b. G Norddeutſcher Lloyd. 7 1030063 G l IPreuß. Staatsſchuldſcheine z Dividende 4 S BuſicWerein:: 7 13326 e e hiergeont 14 16 228294 6 Sren war 307Sächſiſche Nente. 83 00 Anatonſche 5 96,6003. G S Jtal. Plätz 100 L. t 76.-40b3es chaſtl. Central 33126 DortmundGronau St Pr. Schleſſſcher BankVPerein. 7 /2143,75 b G Se 15 33 137 u Petersb. 74532

i n. r v 9 e 2 1 e J. 5vzdepeideſ d. vier Sachſen e u z 393 r Ko n e t z t z d di 100 F. r Fe do. do. St Pr. S J ond. i Awvre Sterl. 8 Tage „/4263do. re 3 20 Dſteteubiſche Sudbahn I 3 B68,00t Jnduſtrie-Papiere, Rofttzer Braunkohlen. 13 13 189,2563 Lond. 18irersterl 8onnte i 20,28665
Halleſche Stadtanlelhe. e do. do. St. -Pr e Sie raunt mr 13 e z 152 Paris i Fr. t. 84333e e ehe r Diodende iase Ies e er e Be e n e enF va v r t a 98,75 Warſchau Wiener 24 S 156 n re et 128830mburger Hyp. Ban Gotthardbahn S o. Patzenhofer v v(imk. bis 1905) 3 91,5063. 62 62 do. Brauerei Schultheiß 15 14 228,00b S CS Sannv. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 99506 do. Union Gratwell. S 4 116,256.6 chluß Courſe,S. Hin bis 1504) 3 95,00 t G S r 4 112,28 A.G. f. Anilinfabr. 18 15 235 Tendenz matt.van Ia 92 006 SJwehzer 3. 8345 ehe 27 18 35 8035 h Reiheanleld 300unk. bi 2 O. Nordoſtbahn e nhalter Kohlen. o Reichsanle e. t uß. SüdbahnAusländiſche 5 de tn en. 4 e Le t h 13 J 355228 tieren 4ändi Fonds. ada Paciße 2 s citäts Jtaliener 53, bethal eNorthern Paciſic 4 4 71 c ob Sechwargtopff 12 21200 G Spanier Gotthardbahn 136,10Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 1827 s G Türken D. 71 60 r 112,20gen ehe Vank Akten t en e inp e J e 4 sconto-Commandit. h Tod. nedo. imere do. 4 68 80 Buderus Eiſenwerke 6 6 1828830 Deutſche San 90 Dann Padet re 122 49m a 1.Cps. 31 406 G Dividende 1808 1899 Buckauer Chem. Fabrik. z 98 5003 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 90 SDeochumer Gußſtahl 95,75
r 6 t b Sölwiter Lapiek 24. 15 267 G Dresdner Bank S Dortm. Union Str. 55.40vo el v 43,606 Verliner Handels Geſ. 2 448. 40 G Dannenbaum 2 110,506. G Darmſtädter Bank Laurahütte 210 259 m ig Cps 38,106 6 Serliner J 110,60t G Donnersmardhütte conv. 12 15 225 50 t Nationalbank für Deutſchland 133,00 Hargener Kohlen. 182,25

a fd. Cys. 106 Zörſen Handels Verein 6. z Dortmunder Union 5 6 98, BDortmundGronau'. 163,50 iternig 204,60Jtalieniſche Nente. 4 93,00b V Breslauer Disk.Bank. 7 e 72112,00 b. G EgeſtorffSalzwerke 6 62/31143,000 G Marienburget 3,25 elfentirchen 188,00
aa,(utuDDDGDGDBDEGDDDDDDScCCEECCCBEEEEEX,C,MMkBA)EIXkXkIIIIIIIIE Zur Anfertigung eleganter 18053 Be stlIſenden Frauen Vermmerung

und Verhesserung der MilchHerrenGarderobe nach Maaß

I. O u P. Kiofac, SanMerſeburger Straße 94.a v v Tgdelloſer Sitz, billigſte ährsto f eydenBankgeschäft, Ieiprigerstr, 70710. ren c Nebel
A 9 V x f th turen ſchnellſtens. (hergestelit aus hühnerel)mr un erkauf von Wer papieren Billardbezüge z Bestes Gerdauungswittel

a etit- J mCheck-, Conto-Cor r ent-, Wechsel- Verkehr 5 trotz erheblicher Preisſteigerung des Tuches antegena Erhä!tlieh in

Annahme von Spareinlagen (Depositen) Sktetone De ewein re a. e

e 4 2 J n An Isowie verschlossener und oſtener Depots, S e ar hdrate u. Erſatthele
Vermiethung von Schrankfächern M Wanſtraße Vule, S übbe zielt die Hausfrau mit den

t mm erb, billig zu vert d T I Produlten: Maggi zititi Würzren,in feuer- und cdiebessicherer Stahlkammer unter doppeltem Herrcurad, Sernhardyſe. pr. Gemüſe und Kraftfuppen,
eigenen Verschluss des Miethers. (9765 er BonillonuKapſeln,Mehrere alte Violinen verkauft v e Gluten-Kakavo.EIIIEEIIIEEEEEEEEkneeeee Steis zu haben bei Carl Süstel, Gr. Steinſtraße 25.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter den Ochſen der J. G. Boltze W
Wirthſchaft zu Lieskan iſt erloſchen.

Dölau, den 15. Juli 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Bauſchutt und Mutterboden können auf dem Bauplatz des Elektrizitäts

werles auf den Pulverweiden neben der Gasanſtalt abgeladen werden.
Für jede zweiſpännige Fuhre Schutt wird eine Vergütung von 20 Pfg. gewährt.

Der Magiſtrat. von Holly.
n c
Amtliche Bekauntwachungen.

Verdingnng.
Die Pflaſterung des verbreiterten

Theiles des Martinsberges.
Termin am Dienstag, den 17. Jnli,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen, auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden können.

Verdingung.
Die Erdarbeiten für den Neubau

der Volksſchule an der Freiimfelder-
ſtraße.
Termin am Donuerstag, den 19. Juli,

Vormittags 109 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen, auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Verkant

Wegen Todesfalls des Beſitzers ſoll das
Barth'ſche Bauerngut in Ober-
Teutſchenthal mit vollſtändiger Ernte
baldigſt verkauft werden. Zu demſelben
gehören 94 Morgen Feld, Weizen- und
Rübenboden. Das Inventar iſt vollſtändig
und die Gebäude faſt neu. Kaufliebhaber
erhalten Auskunft im Gute daſelbſt.

0159 Die Bavith'ſchen Erben.
Landgaſthof

ſucht landw. Beamter zum 1. Oktbr. er.
zu pachten. Gefl. Offert. erbeten unter
Z. 10211 an die Exved. dieſer Zeitung.

20 Stück 1 jährige
Rinder und Bullen,
zur Maſt geeignet, verkauft ſofort
wegen Umbau des Stalles billig (0134

Kleemann,
BVnchholz bei Ne dordl Jauſen.

Ein Paar bayer., ſehr gangbare, 5 jähr.

Zugochſen
verkauft veränderungshalber

0208 PVischer, DEin pag r
Simmenthaler und

Zuhlbulen, Holländer, 1x Jahr,

ſchöne Figuren, ſtehen zu verkaufen bei
Jentseh, Kleinkugel.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Stativn

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. 18500

e Milch.Ca. 150--250 Liter Vollmilch täglich
geſucht. Offert. mit Preisangabe unter
Z. 10184 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

veſel.
(0187

Eilenhurger Kattun-
Manufactur

Aktien Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſell

ſchaft werden hiermit zur
28. ordentlichen

General-Yerſammlung,
welche am
Donnerskag, den 9. Auguſt rr.,

Rachmittags 4 Uhr
im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt
finden wird, eingeladen.

Tagesorduung:
1. Vorlegung des Geſchäfisberichtes, der

Bilanz und der Gewinn und Ver-
luſtrechnung, ſowie des Reviſions-
Protokolles für 1899,1900.

2. Genehmigung der Bilanz, ſowie der
Gewinn und Verluſt Rechnung für
1899/1900 und. Beſchlußfaſſung über
die Vertheilung des Reingewinnes.

C
Vorſtand und den Aufſichtsrath.

4. Wahl eines Auffichtsrathsmitgliedes
an Stelle des ausſcheidenden Herrn
Kommerzienrath Emil Steckner in
Halle a.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Diejenigen Aktionäre, welche ſich ander General Verſammlung betheiligen

wollen, haben ihre Aktien oder, falls die
Aktien bei der Reichsbank hinterlegt ſind,
Je Depotſcheine ſpäteſtens am
8. Angnſt er. bei Herrn ReinholdSteckner in Halle a. S., bei Herrn
s. Bleichröder in Berlin, bei der
Allgemeinen DBentschenCredit-
Anstalt in Leipzig, bei der Gesell-
schaſtskasse in Eilenburg, oder
bei einem Notar zu hinterlegen. (0198

Eilenburg, den 14. Juli 1900.
Der Aufſichtsrath.

Emil steckner'.

Eioſchränke

mit Zink und Glas- Wänden,
mit und ohne Butterkühlvorrichtung,

in verſchiedenen Größen,
nur beſtes Fabrikat und neueſte Kon-ſtruktion, empſehien in großer Auswahl

A. L. Müller &Co.,
Gr. Steinſtraße 14.

Am Montag, den 6. Auguſt d. Js., von Morgens 10 Uhr an findet
euf dem Dominium Zechlau, Poſtſtation, bei Bahnhof Konitz eine

Aukkion von edlen Rrit- und Wagenpferden
ne Zum Verkanf kommen:
wicht, dabei 8 Reitpferde für mittleres und ſchweres Ge

3 Damenreitpferde, 5 Paar Wagenpferde, dabei ein Viererzug
von 4 Rappwallachen, fünfjähr ig, 4 Zoll ar

Außerdem kommen 3 ar We
Derkheungſt zum Verkanf. Pring 7 iſt iſes

ſowie 4 anrreg und
nen milchende z e

haben BugeLen

Pring Orfordſhiredown Böke

hat bei größter Auswahl abzugeben

Sieg Katzananmn,
0093) e Snudenburg, Breite Weg 77.

in wüäng-
beſter Ban-
in großen wie kleinen Poſten, jede
Tagespreiſen die
9504

und Dürngekalk, B. Kult.

zeit friſch
Siedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.

Kontptoir

Sisaeni-- e
von Autoritäten empfohlen, offerirengebrannt nud lieferhar, zu billigſten

Alte Promenade. i a.

Setheilung der Entlaſtung für den.

Goldene
Aledaillo.

Bruchleiclenclen PAR s

solid und dauerhaft gearbeiteten

Leib- und Vorralibinäen-
deshalb jeder Vorsuch bofricdigend.

0191)]

empfehle weine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen

Gürtelbruehbänder ohne VFedern,
Für jeden Brachschaden Rxtraanfertigung,
Kein Druck wio bei lederbändoern,

Vertreter zeigt Aluster vor und nimmt Bes tellungen entgegen in Halle a. S.
Sonnavbend, den 21. Juli. 8--5 z tie za Bernburg“, Vranckestr.

Bandagenfabrik L.

Aen

Bogiäsch, Stuttgart.

[9493)]

pr. Ptd. Mk. 60, 1,80 u. 2,00
ist an Reinheit und Wohlgesehmack unübertroffen.

FR. DAVI0 SöplE, Halt A.S.

WMeingtude Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

ſimbeersaft,

lohannisbeersaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei. S

ma Telephon 2544. m S

h ren
e en vie ieh, dass meine

h Deutschland-

e vie be n Sr die allerbilligsten sind.
W iVielerverkauſer gesneht.
W Haupt-Katalog gratis franco. SAuge stubendtoh, Einbeckg
Erstes u. grösstes Special-Fahrroaä-

h a lavds
e fern nd geſnchteſ eh Gücemiht,

Spezialität Hartgries, 0205
ſucht für Halle a. S. und Umgebung
einen bei den Colonialwaaren Engros-
Geſchäften u. Nudelfabr. gut eingeführten,
ſolventen Vertreter. Offerten unter
Z. 10209 andie Expedition d. 39 er b.

öſterreichiſche Teſtillation

Für eine ſtillatiBraunkohlendeſtillationwird ein in der
bewanderter
Vertneiſer

geſucht. Off. ſind an „„Doctor F.“,
poste restante Bleckendorf b. Magdeburg

zit richten. (0124

ſelbſtſtändige und dauernde Stellung als

Für die Adtheilungen Dreherei und
Montagewerkſtatt einer renommirten mitt-
leren Maſchinenfabrik wird ein im all
gemeinen Maſchinenbau erfahrener,
energiſcher

Werkmeiſter
zum baldigen Eintritt geſucht. Es wird
nur auf eine durchaus tüchtige, zuverläſſige
und bewährte Perfönlichkeit reflektirt, die
bereits längere Jahre mit Erfolg in gleicherEigenſchaft thätig war. Die Stellung iſt
eine dauernde und den Leiſtungen ent
ſprechend ſalärirt. Gefl. Off. mit Lebens-
lauf, Photographie und Zeugnißabſchriften
ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Chiffre L. Z. 2890 an die
Annoncen Expedition von Rudolf
Fosse, Leipzig S zu richten. [0206

Suche zu Anfang Oktober möglichſt

Vertwvalter
in größerer Wirthſchaft bei entſprechendem
Gehalt. Beſte Empfehlungen zu Dienſten.
Offerten erbittet Oskar Gräleo, 3. Batt.
Feld Artillerie-Regts. Nr. 55. Remonte-
Kommando, Nanmburg a. S. (0188

Alleiniger Verwalter
ſof. geſucht. Gehalt 400 10218

Rittergut Großgörſchenu, Lützen.

Em fehle tücht. Verwalter, Hof-p meiſter, Oberſchweizer,
1 verh. Futterknxcht für ſofort.
0196 Jnſp. Fiüsseler, Erfurt.

Junger Mann,
welcher die Landwirthſchaftsſchule beſucht

hat, ſucht Stellnug als Verwalter.
Offerten unter Z. 10215 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 19215

Stelle iſt beſetzt.

Rittergut r eBez. Halle a. S L üceke.seamtonsteſlo u
iſt beſeſetzt.

„Jch nehme gleich oder zu Michaelis
einen gebildeken, jungen Mann als

Eleven
in meine Wirthſchaft auf. Sorgfältige
Leitung und Familienanſchluß zugeſichert.

Frage de f b. Herzderg (Elſter),
den 13. Juli 1900. (0138Oekonomierath Schmidt.

Zum baldigen Autritt ſucht einen
verheiratheten [(0139

Schäfer
Nittergut Wannewitz b. Delitzſch

Suche zum 1. Oktober Stellung als
herrſchaftlicher

Se LIKutscher.
Diente 2 Jahre als Fahrer bei der Artillerie
und war vor meinem Dienſteintritt ſchon
Kutſcher. Offerten erb. Kan. Grosch,
3. Batt. Feldartillerie-Reg. Nr. 55,
Remonte-Kommando, Naumburg.
Habe zu ſofort nd erſten Oktoder

Für Konlkor wird ein (ofosLehrling gesueht.
Offerten unter B. g. 7658 an
Rudolf Mosse, Halle.

Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Stützen, Kochmamſells f. Privat, Jung
fern, Stubenmädchen, Köchinnen, Mädchen
für Küche u. Haus, Kinderfrauen plazirt

vorzüglich in nur guten Herrſch en
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60

Geſucht zum n ſofortigen Antritt in
Mädchen zurErlernung der Laudvirthſgaſt.

Rittergut Kroſigk (Saalkreis).

Eine tüchtige Mamſell
für Hanus- und Molkereiweſen wird
b Oktober geſucht. Offerten unter

10064 an die Exp. d. Ztg. erb.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben mädch.
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neun-
hänſer 3, am Markt. [9884

Stelle-Geſuch.
Für ein gut erzogenes 16jähriges

Mädchen wird bei einer beſſeren
Herrſchaft ein leichter Dienſt geſucht.
Gefl. Offert. werden unt. Z. 10003
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Ein in der Fröbelſchule
ausgebildetes Kinderfräulein

aus guter Familie, welches auch in der
Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht in feinerem
Hauſe -Stellung, weyn möglich in Halle.
Offert. unter B. a. 4676 an Rudolf
Mosse, Halkte. [0200

Junges Mädchenv. Lande, wächet d. Landwirthſchaft gründl.

erl. will, auf ein Rittergut in der Nähe
v. Halle geſucht. Offert. unt. Z. 10220ſt der Exved. dieſer Zeitung niederzulegen.

WohnnungsGeſuche.

Arzte in ruhig. Hauſe 1214 Zimmer
mit e n auf längere Zeit
geſucht. Es wird beabſichtigt, dorthin
eine ſeit bereits 5 Jahren beſtehende

x Heilanſtalt zu verlegen. Offerten unt.
B. i. 4540 an Rudolf Mosse,X Brüderſtraße 4. 97732

Zum 1. April 1901 werden von einem

e Vermelhungen. e

Kirchnerſtraße 1
2 Wohnuungen, je 3 Stuben, K.K. und Zubehör, à Mk. 550,
I. 10. zu verm. Zu erfrag. Vor
mittag 10--12 im Comptoir
0102) Königſtraße 78, park.

Reilstrasse 28
Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimn., Badeſtube u.
reichl. Zubehör, à Mk. 800 und Hälſte d.
Parkterre, 4 Zimmer, Vadeſtube u. reichl.
Zubehör, à Mk. 500 per 1 Oktober.
9586) Näheres beim Hanszuann.

t. Käthe Sou m mit Hrn.Ve erlo pt t:

Landwirth Paul Günther (Jaevenitz
Lupitz). Frl. Anna Peukerr mit Hrn.
Bergaſſeſſor Alf fred Ferber (Sa jarley
Gleiwitz). Frl. Auguſte Racggeeihe
Linke mit Hrn. Rechtsanw. Karl Mehnert

Altenburg Frl. Mita Kohtz mit
Hrn. Vicar Otto Hofmayn (Ziebingen).

Verehelicht: Hr. Buchhändlec Max
Schultze mit Frl. Mimmy Bode
(Haſſerode i. H.). Hr. Ingenieur Guſt.
Feuer mit Frl. Gertrud Schlüter
(Magdeburg Neuſtadi). Hr. Oberſt
v. Bagenski mit Frl. Gertrud Hage-
mann (Mörchingen). Hr. Dr. wel.Hans Schrei mit Frl. Helene Planer
(Wildenfels Lützen). Hr. Amtkts-
aſſeſſor Dr. Peterſen mit Frl. Henny
Gütl (Doberan).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Herold (Pfaffendorf). Hrn. Thier
arzt Naumann (Olbernhau). Hrn.
Apoth. Dr. Dührſen (Jork). Hen. Eiſenb.

Dir. de Terra (Guben). Eine
Tochter: Hrn. Major a. D. Ecnſi
v. Dewitz Krebs (Hanau). Hrn. Dr.
med. Hauptmann (Kaſſel). Hrn. Ober-
lehrer Kittkewitz (Dresden). Hrn. Stat.
Aſſiſt. Max Ludewig P Rirna). Hru.
Berg-Aſſ. Dr. Tübben (Werden).

Geſtorben: Hr. De. meä. H. Aſfen
macher (Köln). Hr. Rittmeiſter a. D.
Henning v. Oerten Kaeſelow). Hr.Rudolph Heyer Naumburg a. S.). Hr.
Adolf Pocher (Naumburg). Hr. Otto
Uelsmann Naumburg a. S.). Fr.

enriette Schiedt (Rieſtedt. Hr. Aug.traube n Fr. Clara Wölfert
(Schönfeld). Wilhelm Reichardt(Magdeburg). Tr. Willy Remmling

(Möſt). Hr. Gottlieb Zwick r
Hr. Theodor e (Deſſau). r S Al
Harz (Schönebeck a. E.). MarieWeidner Sie e Marie
Berger (Straßburg). Fr. Fr. Fiſchet(Wernigerode). Hr. Wilhelm Müller
(Stendal). Hr. Dr. phil. Karl Ludwigverh. Schweizer abzugeben,

Ehrier's Schweizrrhurean, Franckeſſr. 18. Zſchieſche (Halberſtadt).

n n
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